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Ausgabe 


Ne. 166. 


— Die Rede des Miniſters 
von Miquel. 


Wenn ein Mann wie Dr. von Miquel 
eine Rede hält, dann weiß man von vorn⸗ 
herein, daß ſie einen bedeutenden Eindruck 
in den weiteſten Kreiſen machen wird. Das 
war ſchon zu einer Zeit der Fall, da noch 
niemand daran dachte, daß Herr Miquel 
einſt dazu berufen ſein würde, innerhalb 
er Staatsregierung eine führende Stellung 
einzunehmen; um wie viel mehr heute, da 
as, was er zu ſagen hat, mehr iſt als 
eine perſönliche Meinung, mehr auch als 
as Programm einer einzelnen Partei: da 
es das Programm desjenigen geſetzgebenden 
Faktors iſt, dem naturgemäß die Initiative 
in der Geſetzgebung zufällt und dem gleich⸗ 
zeitig die Ausführung der Geſetze übertragen 
at. So wird auch die Rede, die Herr von 
Miquel in ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſi⸗ 
dent des preußiſchen Staatsminiſteriums an⸗ 
läßlich der Einweihung des Müngſtener 
Brückenbaues am Donnerſtag in Solingen 
gehalten hat, ihres Eindrucks nicht verfehlen. 
Unſere Leſer werden vielleicht kaum einen 
neuen Gedanken in der v. Miquel'ſchen Rede 
finden, denn wir haben von jeher den 
Standpunkt vertreten, den er ſo klar und 
überzeugend, ſo knapp und doch ſo wirkungs⸗ 
voll zum Ausdruck gebracht hat. Wenn alte 
Wahrheiten mit Füßen getreten werden, 
dann thut es noth, ſie immer und immer 
ins rechte Licht zu ſtellen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß man damit der Trivialität 
beſchuldigt wird. Erſcheint es nicht faſt 
trivial, wenn betont wird, daß Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie, Handel und Schifffahrt 
gleich nothwendige Erwerbszweige ſind, daß 
wir keinen derſelben entbehren können, und 
daß der Staat die Aufgabe hat, denjenigen 
vor allem ſeine Fürſorge zuzuwenden, welche 
ſich in ſchwieriger Lage befinden und unter 
beſonderer Ungunſt der Zeiten leiden? Man 
ſollte meinen, das alles wäre ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Und doch: Werden die Klagen der 
Landwirthſchaft in gewiſſen Kreiſen nicht 
mit Hohn und Spott aufgenommen? Werden 
ſie nicht zurückgewieſen als nimmerſatte 
agrariſche Begehrlichkeit? Daß Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie in wechſelſeitigem Ver⸗ 
hältniß von Produzenten und Abnehmern 
ee das müßte doch nun nachgerade auch 
worden ingen Faſſungsvermögen klar ge⸗ 

ſein; ebenſo, daß dieſes Verhältniß 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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geſtört wird, wenn der Abſatz inländiſcher 
Produkte zu Gunſten der Einfuhr aus dem 
Auslande zurückgedrängt wird, wenn der 
heimiſche Markt für die heimiſche Produktion 
mehr und mehr verloren geht. Und doch 
tritt immer und immer wieder das Ber 
ſtreben zu Tage, unter dem Vorwande, den 
Export zu fördern, der ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz Thür und Thor zu öffnen. Die 
Bedeutung des Exports wird von niemand 
verkannt; es ſei nur daran erinnert, was 
in dieſer Beziehung alles unter dem Fürſten 
Bismarck geſchehen iſt: ſubventionirte Dampfer⸗ 
linien, Entwickelung des Konſulatsweſens, 
offizielle Betheiligung an überſeeiſchen Welt⸗ 
ausſtellungen u. ſ. w. Haben jemals die 
„Agrarier“ ihre Mitwirkung dazu verſagt? 
Aber unſere Exiſtenz ausſchließlich auf dem 
Export unter Preisgabe des ſicheren heimi⸗ 
ſchen Abſatzgebietes ſtellen, hieße Selbſtmord 
begehen. Vor allem würde der Mittelſtand 
dadurch vernichtet, denn nur die Großinduſtrie 
kann exportiren. Die Großinduſtrie ſteht 
auf ſchwachen Füßen, wenn ſie ausſchließlich 
auf den Export angewieſen iſt. Sie hat 
hinreichend erfahren, wie der Weltmarkt 
periodiſch überſättigt iſt und wie raſch ein 
großes Abſatzgebiet verloren gehen kann, 
ohne daß ſich für dieſelbe Branche ein 
anderes findet. Der Export iſt nützlich, die 
Sicherung des heimiſchen Abſatzgebietes aber 
nothwendig, und über dem nützlichen darf 
das nothwendige nicht vernachläſſigt werden. 
Hört die Kaufkraft der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung auf, dann iſt auch das heimiſche 
Abſatzgebiet zum größten Theil zerſtört. 
Wir hoffen mit Herrn v. Miquel, daß trotz 
aller Verſuche, einen Keil zwiſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft zu ſchieben, beide Theile 
an der Erkenntniß der Gemeinſamkeit ihrer 
Intereſſen feſthalten werden. Davon wird 
auch der Handel ſeinen Vortheil haben, 
denn wie will er auf die Dauer blühen, 
wenn er eine ausgepowerte Bevölkerung 


hinter ſich hat! 
Politiſche Tagesſchau. 


In dieſer Woche tritt der preußiſche 
Landtag zu einer kurzen Nachſeſſion zu⸗ 
ſammen. Am Donnerſtag findet im Herren⸗ 
hauſe die zweite, verfaſſungsmäßig vorge⸗ 
ſchriebene Abſtimmung über die Novelle zum 
Vereinsgeſetz ſtatt. Am Sonnabend 
verhandelt das Abgeordnetenhaus über das 
Vereinsgeſetz in der Herrenhausfaſſung. Falls, 
— — . — 


Dienſtag den 20. Juli 1897. 


wie anzunehmen, das Abgeordnetenhaus das 
Geſetz ablehnt, wird die Seſſion ſofort ge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Bund der Landwirthe hat 
an den Reichskanzler und an die Staats⸗ 
ſekretäre des Innern und Aeußern, ſowie an 
den preußiſchen Staatsminiſter des Innern 
eine Eingabe gerichtet, betreffend das 
ſofortige Einfuhrverbot gegen 
ausländiſches Brotgetreide zu⸗ 
nächſt für die Dauer von ſechs Monaten 
mit der Bedingung, daß das Verbot außer 
Wirkung tritt, ſobald der Preis für inländi⸗ 
ſches Getreide eine zu beſtimmende Höhe er- 


reicht hat. Vertragsmäßige Hinderniſſe 
ſtänden einem ſolchen Verbot nicht im Wege. 


Die Petition ſchließt folgendermaßen: „Es 
darf auf die Thatſache hingewieſen werden, 
daß in den weitaus meiſten deutſchen Ge- 
bieten eine geſegnete Ernte vor der Thür 
ſteht, die zuſammengenommen mit den noch 
heute vorhandenen, überreichen alten Be— 
ſtänden den vollen Bedarf des deutſchen Volkes 
für ein ganzes Jahr bis zur nächſten Ernte 
ausgiebig zu decken im Stande iſt. Wenn 
wir trotz dieſer Sachlage uns darauf be- 
ſchränken, das Einfuhrverbot nur für die 
nächſten ſechs Monate zu beantragen mit 
der Begleitbeſtimmung, daß das Verbot 
ſofort außer Wirkung treten ſoll, ſobald der 
inländiſche Preis eine beſtimmte mäßige 
Höhe überſchreiten ſollte, kann die Gefahr 
einer ungebührlichen Benachtheiligung der 
Konſumenten ernſthaft nicht behauptet werden. 
Es handelt ſich in der That lediglich darum, 
die deutſche landwirthſchaftliche Produktion 
durch die Autorität des Staates vor der 
internationalen Macht des Börſenthums zu 
ſchützen, damit ſie innerhalb dieſes Schutzes 
in die Lage verſetzt wird, durch eigene Kraft 
ſich ſelbſt zu helfen. Dies alles iſt nicht 
nur im Jutereſſe der Landwirthſchaft, ſondern 
im Intereſſe und zum Vortheil der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage des geſammten dentſchen 
Volkes.“ Beſonders wird in der Petition 
darauf hingewieſen, daß die augenblicklichen 
Börſenverhältniſſe die Abſetzbarkeit der Ernte 
erſchweren. Das liege aber nicht am Börſen⸗ 
geſetz, ſondern an der bisherigen Nichtdurch⸗ 
führung jenes Geſetzes bezw. an der Art 
ſeiner Durchführung. 

Zur Militär⸗Strafprozeßreform 
haben die bayeriſchen Abgeordneten, die in 
den letzten Tagen in München geweſen, der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge im intimen 
— —— — ——— 


Kreiſe erklärt, ſie könnten ganz beſtimmt 
verſichern, daß die bayeriſche Regierung den 
oberſten militäriſchen Gerichtshof Bayerns 
nicht preisgeben werde. Demſelben Blatte 
wird in einer Zuſchrift aus Süddeutſchland 
für zweifellos erklärt, daß Fürſt Hohe n⸗ 
lohe mit der Frage der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform ſtehen oder fallen werde. „Wie die 
Sache werden wird, weiß niemand, auch er 
ſelbſt nicht. Er hält es aber nicht für ſicher, 
daß die Entſcheidung gegen ihn fallen werde, 
und rechnet immer noch mit der entgegen⸗ 
geſetzten Möglichkeit.“ 

Profeſſor Reinhold wird mit 
ſeiner konfuſen Rede jo ziemlich von der 
Preſſe aller Parteien ironiſch 
Nur die „Kölniſche“ iſt begeiſtert. Die „Poſt“ 
nennt ihn einen „weltfremden Ide⸗ 
ologen“ und ſagt weiter: Herr Reinhold 
hat ſich in einer zu Wiesbaden jüngſt ge⸗ 
haltenen Rede nicht bloß als ein nichts 
weniger als klarer Kopf, ſondern auch als 
unpraktiſcher Doktrinär und Ideologe reinſten 
Waſſers entpuppt. Nicht, als ob es ſeinem 
Vortrage an treffenden Einzelbemerkungen 
gefehlt hätte. Bevormundende Vielregiererei, 
Protzenthum () und Ueberhebung gegenüber 
der werkthätigen Bevölkerung ſind zweifellos 
die Quellen vieler Unzufriedenheit geworden. 
Was von den Gefahren einer Regierung mit 
innerer Schwäche und äußerem Schwanken 
geſagt wird, erſcheint gleichfalls durchaus zu⸗ 
treffend. Auch wird anzuerkennen ſein, daß 
die Rede von warmem, patriotiſchen Gefühl 
durchweht iſt und von reiner und idealer 
Geſinnung zeugt. Umſo bedauerlicher aber 
iſt die ſich unwillkürlich aufdrängende Wahr⸗ 
nehmung, daß Herr Reinhold ausſchließlich 
in dem Reiche luftiger Gedanken und Phanta⸗ 
ſien webt und wirkt und den geiſtigen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Wirklichkeit ganz ver⸗ 
loren hat. 


In der Frage des ſloveniſch-deutſchen 


Untergymnaſiums in Cilly iſt nunmehr die 
Entſcheidung getroffen. Das Untergymnaſium, 
für welches die Reichsvertretung bekanntlich 
den Kredit abgelehnt hat, wird mit Schluß 
des Schuljahres Ende Auguſt zu beſtehen 
aufhören. Für die Schüler floveniſcher 
Nationalität wird proviſoriſch derart vorge⸗ 
ſorgt, daß dieſelben in eigenen Gymnaſial⸗ 
klaſſen vereint Unterricht in den Gegenſtänden 
des Untergymnaſiums erhalten. 

Als die in Abeſſynien kriesgefangen ge— 
weſenen italieniſchen Offiziere in 


Brünning. 
n Hans Warring. 
(2. Sortfekun ee verboten.) 
Die „Chriſtine Henriette“ 
gehalten, fie hat bewieſen, daß fi 
tüchtiges Schiff iſt. Zwar hat der Sturm 
ſie ſtark zerzauſt, aber ſie iſt aus dieſer 
Feuerprobe mit Ehren hervorgegangen. Die 
Mannſchaft iſt ſtolz auf ſie, wie ſie jetzt 
leicht wie ein Schwan, unter blauem Himmel 
und weißgeblähten Segeln dahingleitet. 
Heller Sonnenſchein glitzert auf den Wellen, 
und alles auf Deck iſt in freudiger Be⸗ 
wegung. Vliſſingen ſoll angelaufen werden, 


heiten 
Ser 


um Briefe aus der Heimat und Aufträge des |; 


Aheders in Empfang zu nehmen. Alle 
Hände, die nicht anderweitig beſchäftigt 
ſind, putzen und waſchen an der „Chriſtine 
Saen herum, ſie wollen mit ihrem 
10 iffe Ehre einlegen. Und es gelingt 
en. Das Kind des baltiſchen Landes 
ſieht wirklich ſchön und ſtattlich aus, als es 


nun kann man der Ruhe 
hiegen. Die Pfeife zwiſchen den Lippen, 
la gen und ſtehen die Leute auf Deck und 
A ſich von der Sonne beſcheinen. Die 

Se Sturmtage liegen ihnen noch in den 
= edern — es iſt wohlig, ſich einmal ein 

ar Stunden lang, ledig der ſchweren 


[das Papier drückte, da, wo er meinte, 


Pflicht, dehnen und ſtrecken zu können. Auch 
der Steuermann genießt ſeinen Feiertag. Er 
ſitzt abſeits, hat eine Briefmappe auf den 
Knieen und ſchreibt an einem Briefe. Zwar 
einer an die Frau iſt in der Brieftaſche des 
Kapitäns ſoeben an Land gegangen, dieſer 
aber iſt an ſeinen Aelteſten, ſeinen Jörge! 
„Damit der Junge den Vater nicht ganz 
vergißt,“ murmelt er. Er weiß, daß es 
nicht in der Gewohnheit der Frau liegt, mit 
den Kindern zu plaudern und ihre Gedanken 
zu leiten und zu beſchäftigen. Auch von 
dem Vater wird ſie ihnen nicht viel er⸗ 
zählen, und aus ſolch kleinen Köpfen und 
Herzen iſt die Erinnerung ſobald ent⸗ 
chwunden! Die ganze Liebe ſeines verein⸗ 
ſamten Herzens ſtrömt er in dieſem Briefe 
aus. In ſchlichten Worten ermahnt er ihn 
zu Gehorſam gegen die Mutter, zu Liebe 
und Nachſicht für ſein kleines Schweſterchen. 
Er möge nie vergeſſen, daß er dem Kinde 
Schutz gewähren müſſe, denn er ſei der 


Stärkere. Und dann ſchloß er mit einem 
Segenswunſch und einem Kuß, den er auf 


. daß 
die kleinen Finger es halten würden. „Ich 
muß öfter an das Kind ſchreiben — ich 
kann auf ſeine Liebe nicht verzichten, es iſt 
ja das einzige, was mir geblieben iſt!“ 
murmelte er. „Und wenn ſo ein Brief 
fertig in meiner Bruſttaſche ſteckt, wird ſich 
wohl dann und wann auch eine Gelegenheit 
finden, ihn abzuſchicken.“ 

Abend, 


Der Tag neigt ſich zum 


Dämmerung liegt über der breiten Waſſer⸗ 


—— a EEE SOEREREBEeE EEG 


fläche. Die wackeren Herzen unter der See- 
mannsjacke, die in Sturm und Todesgefahr 
nicht gebebt haben, fangen an ſtärker zu 
klopfen, als ſich der Ruderſchlag des rück⸗ 
kehrenden Bootes hören läßt. Sie ſtehen 
alle um die Treppe geſchaart, als der 
Kapitän auf Deck erſcheint, und ſehen mit 
verlangenden Augen auf die dick ange⸗ 
ſchwellte Brieftaſche, die er hervorzieht. 
Das iſt ein Poſttag! Brief um Brief 
wandert in die ausgeſtreckten Hände, jeder 
bekommt ſein Theil — nur für den Steuer: 
mann, der mit heißen Augen zuſieht, iſt 
nichts da. Als auch der letzte Brief ſeinen 
Eigenthümer gefunden hat, wendet der 
Mann ſich ab und geht dem Hinterdeck zu. 
Der Kapitän ſieht ihm mit einem eigenen 
Ausdruck in den Augen nach. 

„Herr Petterſen,“ ſagt er, als er im Be⸗ 
griff iſt, in ſeine Kajüte hinabzuſteigen — 
„ich habe eine Nachricht für Sie! Ich möchte 
ſie Ihnen unter vier Augen mittheilen — 
bitte, folgen Sie mir!“ 

Als der Steuermann ein paar Minuten 
ſpäter in die Kajüte tritt, ſteht der Kapitän, 
ihn erwartend, vor ſeinem Pulte. 


„Ich habe Ihnen im Auftrage des 
Herrn Horwitz einen Trauerfall zu 
melden. Seien Sie ſtark, Mann — es be⸗ 


trifft Ihre Frau!“ 
Die Bruſt des großen Mannes hebt ſich 
ſchwer und ſein Athem keucht, aber er 


ſpricht kein Wort. Nur ſeine Augen ſprechen; 


ſie hängen mit verzehrender Angſt an den 
Lippen des Kapitäns. 


„Sie haben ſie verloren, Petterſen! Sie 
iſt in der Nacht zum 7. April geſtorben. 
Es iſt ein trauriger Fall, umſo trauriger, 
als Unvorſichtigkeit die Todesurſache iſt.“ 

Wieder eine Pauſe. Kein Laut kommt 
über die Lippen des Steuermanns, aber ſein 
Geſicht iſt kreideweiß geworden und in ſeinen 
Augen liegt ein Entſetzen, das den Kapitän 
raſch fortfahren läßt: 

„Sie hat an Zahnſchmerzen gelitten und 
Chloroform gebraucht. Sie hat zu viel 
und nicht mit der gehörigen Vorſicht 
genommen — man fand ſie morgens todt 
im Bette.“ 

Er iſt wieder oben unter freiem Himmel, 
er weiß nicht, wie er die Kajütentreppe her⸗ 


aufgekommen iſt. Er ſitzt auf einem 
Haufen Taue, den Kopf in die Hände 
geſtützt. 


Unvorſichtigkeit! er weiß es beſſer! Das 
hat ſie thun können! So hat ſie an ihm und 
den Kindern handeln können! Nicht einmal 
ein paar Jahre hat ſie ſich gedulden und 
ihm Zeit laſſen wollen! Und er hat doch ge⸗ 
than, was er konnte, ihr das Leben er⸗ 
träglich zu geſtalten! — O, die Kinder, 


die armen, verwaiſten und verlaſſenen 
Kinder! 

Ein krampfhaftes Schluchzen hebt ſeine 
Bruſt, und Thränen, heiße, brennende 
Thränen treten in ſein Auge. Aber ſie 
gewähren ihm keine Linderung, ihm iſt, 


als ob ſie ihm Gehirn und Augen ver⸗ 
brennen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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behandelt. 
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Kaiſerin von Rußland, der König 


Harrar ankamen und die 
Prinzen Heinrich von Orleans wegen 
ihrer Haltung erfuhren, wurde unter drei 
Offizieren geloſt, wer Genugthuung verlangen 


Angriffe des 


ſollte. Das Los traf den Lieutenant Pini, 
welcher dem Prinzen von Orleans eine 
Herausforderung zum Zweikampf überſandte. 
Die Forderung wurde in drei Exemplaren 
abgefaßt und als eingeſchriebener Brief nach 
Djibuti, Marſeille und Paris geſchickt. Bis⸗ 
her weiß man noch nicht, welche Folgen der 
Brief gehabt hat. (Prinz Heinrich von 
Orleans trifft am 10. Auguſt in Paris ein.) 


Das franzöſiſche Kabinet 
hat ſowohl in der Steuer-, wie in der 
Orientfrage von der Deputirtenkammer 


ein Vertrauensvotum erhalten. 

Zur Panama⸗ Affair e wird aus Paris 
berichtet: Bekanntlich ſind die Parlaments⸗ 
mitglieder Rouanet und Plichon nach London 
abgereiſt, um die Echtheit des von Cornelius 
Herz an die Panamakommiſſion gerichteten 
Briefes feſtzuſtellen, worin Herz erklärte, 
alles enthüllen zu wollen. Dieſelben ſind 
jetzt nach Paris zurückgekehrt. Sie haben 
Herz geſprochen, der ihnen weit weniger 
krank erſchien, als er behauptet. Herz hat 


den Brief als echt bezeichnet und ſeiner 


Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, 
daß man ſeine Unterſchrift nicht erkannt 
habe, während doch genug Leute in Paris 
ſeien, vom Präſidenten der Republik ange⸗ 
fangen, die ſie kennen müßten. Alsdann er⸗ 
klärte Cornelius Herz, daß er ganz erſtaun⸗ 
liche Dinge zu enthüllen habe. Er wolle 
aber von mehr als der Hälfte der Mit- 
glieder der Kommiſſion vernommen werden 
und verlange überdies, daß dieſelben zu ihm 
nach London kämen. Der Schilderung 
Plichons nach erſchien Herz einigermaßen 
als Aufſchneider. — Die Panama = Unter: 
ſuchungs⸗Kommiſſion beſchloß, ſich am nächſten 
Donnerſtag in corpore nach Bournemouth 
zu begeben, um Cornelius Herz zu ver: 
hören. 

Die Königin von Dänemark wird 
ihren achtzigſten Geburtstag am 
7. September feiern. Dann wird ſich ihre ganze 
Familie im Schloſſe von Fredensborg um ſie 
verſammeln, darunter der Kaiſer und die 
und die 
Königin der Hellenen, der König von 
Schweden, der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales, der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland. a 

Die Königin von England hat eine 
Dankſagung an ihre ſämmtlichen Unter⸗ 
thanen gerichtet, in welcher ſie zum Aus⸗ 
druck bringt, daß ſie, obwohl ſie bereits 
wiederholt amtlich ihr tiefes Dankgefühl 
für die ihr bewieſene unbegrenzte Loyalität 
ausgeſprochen habe, es nicht dabei bewenden 
laſſen könne, ſondern dies auch noch perſön⸗ 
lich thun müſſe. 

Wie Depeſchen aus London melden, 
dauern die Verhandlungen in Betreff des 
Robbenfanges in dem Behrings⸗ 
Meere fort. Man erwarte, daß eine Kon⸗ 
ferenz von engliſchen und amerikaniſchen 
Sachverſtändigen werde im Herbſt nach 
London einberufen werden, um über be- 
ſtimmte Punkte dieſer Frage zu berathen. 

Die ruſſiſche Regierung hat ſich für 
den Ankauf einer großen Schiffswerft 
in Sebaſtopol entſchieden. Infolge 
dieſes Ankaufes erhält die ruſſiſche Flotte 
im Schwarzen Meer die Verfügung über 
drei große und drei kleine Docks, ſowie über 
umfangreiche mechaniſche Werkſtätten, ſodaß 
ſie auf ihrer neuen Werft ſelbſt große 
Schiffe zu bauen vermag und alle Aus⸗ 
beſſerungen und ſonſtigen Arbeiten aus⸗ 
führen kann. 

Nach einer Meldung aus Montevideo 
wird zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 
Regierungstruppen wahrſcheinlich ein fünf⸗ 
zehntägiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
werden. 

Auf Kuba hat Maximo Gomez in einer 
Proklamation verkündet, die Aufſtändiſchen 
würden ihre Haltung nicht eher ändern, als 


bis Kuba frei wäre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli 1897. 
— Daß der Kaiſer die Nordlandsreiſe 
nicht abbrechen und die Kaiſerin in Tegernſee 
bleiben wird, haben wir bereits gemeldet. 
Nach verſchiedenen Abendblättern wird der 
Herzog Karl Theodor in Bayern jedoch trotz⸗ 
dem Seine Majeſtät aufſuchen. Wolffs Tele⸗ 
graphen⸗Bureau theilt aus München unter 
dem heutigen Datum mit: Der Herzog 
Karl Theodor in Bayern, welchem die 
Kaiſerin heute Nachmittag in Tegernſee 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt heute 
Abend 6 Uhr mit Gemahlin von hier abge⸗ 
reiſt. Dem Vernehmen nach werden ſich der 
Herzog und die Herzogin über Berlin und 
Roſtock nach Norwegen begeben. — Ueber 
Chriſtiania wird den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ aus Bergen vom 13. gemeldet: 
„Der deutſche Konſul in Bergen, Mohr, war 


heute zum erſten Frühſtück beim Kaiſer ge⸗ 
laden; er erzählt, das Auge des Kaiſers ſei 
ernſtlich beſchädigt, jedoch nicht ſo übel, daß 
nicht eine baldige Geneſung vorauszuſehen 
jei. — Der „Lokal⸗Anzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer verläßt bereits Montag Bergen und 
wird am Abend deſſelben Tages mit der 
Nacht „Hohenzollern“ vor Drontheim ein⸗ 
treffen. Die „Gefion“ ging mittags 12 Uhr 
nach Gothenburg, um den bekannten Spezial⸗ 
arzt für Augenkrankheiten Herzog Karl 
Theodor in Bayern abzuholen. Dieſer kommt 
morgen Mittag von Tegernſee in Gothen⸗ 
burg an und begiebt ſich direkt nach Dront⸗ 
heim zum Kaiſer. Dieſe Nachrichten werden 
von anderen Blättern beſtätigt. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ kehrt der Kaiſer Ende Juli 
von der Nordlandsreiſe zurück. yi 

— Von den vier Tagen, die der Kaiſer 
in Peterhof und St. Petersburg zubringen 
wird, werden bekanntlich die beiden letzten 
faſt ausſchließlich durch die Manöver in An⸗ 
ſpruch genommen. Nach dem „Hamb. Korr.“ 
will der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dieſe 
Sachlage benutzen, um ſich bei dem Beginn 
der militäriſchen Veranſtaltungen auf ſeine 
Beſitzungen in Borki zu begeben, um von 
dort erſt wieder nach Berlin zurückzukehren, 
während Herr v. Bülow, wie wir bereits 
meldeten, ſofort die Rückreiſe antritt, um an 
Stelle des Unterſtaatsſekretärs v. Rotenhan 
die proviſoriſche Leitung des Auswärtigen 
Amtes zu übernehmen. 

— Der König von Dänemark, der längere 
Zeit in Wiesbaden weilte, hat nunmehr 
Deutſchland wieder verlaſſen. 

— Der König von Siam wird in den 
letzten Tagen des Auguſt am Schweriner 
Hofe erwartet. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt, wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, gut. 
Der Fürſt macht täglich Ausfahrten, bei 
denen er von vielen Freunden erwartet wird. 
Allgemein fällt das friſche und geſunde Aus⸗ 
ſehen des Fürſten auf. Graf Herbert Bis⸗ 
marck mit ſeiner Familie wird zu längerem 
Aufenthalt in Friedrichsruh erwartet. 

— Der Vizepräſident des Staatsmini⸗ 
ſteriums Dr. von Miquel wird ſeinen Urlaub 
erſt nach Rückkehr des Kaiſers aus Rußland 
antreten. 

— Bei dem 3. Küraſſier⸗Regiment in 
Königsberg und dem 8. Ulanen⸗Regiment in 
Lyck haben, wie der „Hannov. Cour.“ wiſſen 
will, ſowohl die Kommandeure wie die etats⸗ 
mäßigen Stabsoffiziere ihren Abſchied ein⸗ 
gereicht. 

— Die Leiche des verunglückten Lieute⸗ 
nants v. Hahnke iſt noch nicht gefunden 
worden; die zurückgelaſſenen Torpedoboots⸗ 
mannſchaften ſetzen das Suchen nach derſelben 
fort. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, iſt der Lieute⸗ 
nant nicht im Ladvenſee ertrunken. Er fuhr 
auf dem Zweirad nicht am Rande des Sees 
entlang, ſondern etwa 6—7 Kilometer ober⸗ 
halb deſſelben und ſtürzte hierbei in einen 
Waſſerfall. Man ſah ihn noch einmal 
zwiſchen den Felſen, mit dem toſenden Waſſer 


kämpfend, auftauchen und hörte ſeine Hilfe⸗ 
rufe. Ehe man zur Stelle kam, war der 


Verunglückte verſchwunden, und es konnte 
bis heute keine Spur von ihm gefunden 
werden. 

— Profeſſor Dr. Theodor Mommſen 
vollendet am 30. November d. Is. ſein 80. 
Lebensjahr. Dieſer Tag ſoll von den Ge⸗ 
meindebehörden in Charlottenburg, wo der 
greiſe Gelehrte ſeit Jahren wohnt, u. a. da⸗ 
durch geehrt werden, daß die neue Straße 1 
am Savignyplatz den Namen Mommſen⸗ 
ſtraße erhält. 

— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ 
iſt der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter in der 
Landwirthſchaftskammer für Schleſien Dr. 
Otto Anhagen zum Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität Breslau er⸗ 
nannt worden; er wird ſich namentlich 
mit agrarwiſſenſchaftlichen Aufgaben be⸗ 
ſchäftigen. 

— Betreffs der Reliktenverſorgung der Pro⸗ 
feſſoren der Univerſitäten iſt nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ zwiſchen den betheiligten Reſſorts eine 
Einigung erzielt worden. Die Wittwen und 
Waiſen der Profeſſoren erhalten etwa 20 
Prozent, wenn der Landtag zuſtimmt, mehr. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in der 


Weſtpriegnitz, welchen Kreis bisher der 
jetzige Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 


Generallieutenant von Podbielski vertrat, 
haben die Antiſemiten bereits einen Wahl⸗ 
aufruf für ihren Kandidaten, den Rechtsan⸗ 
walt Wohlfahrt in Rathenow, veröffentlicht. 

— Als konſervativer Kandidat für die 
Reichstagserſatzwahl in der Weſtpriegnitz iſt 
in einer zu Perleberg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung Ritterſchaftsdirektor v. Saldern⸗ 
Plattenburg vorgeſchlagen worden. Die 
„Kreuzzeitung“ ſpricht von einer „Verſamm⸗ 
lung von Vertrauensmännern der konſerva⸗ 
tiven Partei und des Bundes der Land⸗ 
wirthe“. N 

— Wiederum hat eine der „Platten⸗ 
Zeitungen“ der Berliner Zeitungsfabrik 


1 


Schmitz, Hachfeld u. Co., die in Magdeburg 
erſcheinende „Elbe-Zeitung“, nach viermona⸗ 
tigem Beſtehen ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


Es ſind bei dem mit großem Tamtam angekün⸗ P 


digten Unternehmen in der kurzen Zeit etwa 
50 000 Mark verloren worden. 

Kolmar, 17. Juli. Der Altbürger⸗ 
meiſter Schlumberger iſt heute früh 3 Uhr 
hier geſtorben. 

Detmold, 17. Juli. Der Regent Graf 
Ernſt zu Lippe⸗Bieſterfeld iſt mit ſeiner 
Familie heute Nachmittag hier eingetroffen 
und von der Bevölkerung auf das herzlichſte 
begrüßt worden. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Heute Abend findet ein Fackelzug 
und morgen feſtliche Beleuchtung ſtatt. 


Ausland. 

Paris, 17. Juli. Präſident Faure theilte, 
wie verſchiedene Morgenblätter melden, dem 
Stadthaupt von Petersburg mit, ſein Auf⸗ 
enthalt in Petersburg werde zwei Tage 
dauern. — Wie die Blätter ferner berichten, 
verlautet, Präſident Faure werde demnächſt 
den Artilleriemanövern beiwohnen, welche 
gegenwärtig in Mourmelon le Grand bei 
Chalons begonnen haben. 

Madrid, 17. Juli. Die Geſammtſumme 
der von der Philippinen⸗Anleihe gezeichneten 
Obligationen beträgt 1044519 Kſtr. 

Petersburg, 17. Juli. Kontreadmiral 
Lawrow iſt zum Befehlshaber des Uebungs⸗ 
geſchwaders im Schwarzen Meere ernannt 
worden. 

Havanna, 17. Juli. 81 reiche ſpaniſche 
Kaufleute und Bankiers wurden verhaftet, 
weil ſie an die Inſurgenten Kleidungsſtücke 
und Munition abgeführt hatten. 


Zur Lage im Orient. 

Der „Standard“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 15. d. M., abends, daß an 
dieſem Tage die Botſchafter der Mächte bei 
dem öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter von 
Calice eine Sitzung abhielten, zu welcher der 
türkiſche Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha 
erſchien und die Mittheilung machte, daß der 
Sultan den Friedensbedingungen der Mächte 
im Prinzip zuſtimme und jetzt bereit ſei, ſie 
formell und offiziell anzunehmen. — Dſchevad 
Paſcha erhielt am Freitag in dem Augen⸗ 
blicke ſeiner beabſichtigten Abreiſe nach Kreta 
Gegenbefehl. 

Einer Athener Meldung zufolge haben 
die Großmächte die Kriegsentſchädigung nun⸗ 
mehr auf 4½ Millionen Pfund feſtgeſetzt. 
Ueber die Kapitulationen werden unter Mit⸗ 


gen zwiſchen Griechenland und der Türkei 
ſtattfinden. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
aus Kanea vergreifen ſich die Muſelmanen 
an der chriſtlichen Bevölkerung, welche Lebens⸗ 
mittel heranſchafft, und bemächtigen ſich der 
letzteren. Es kam hierdurch zu Ruheſtörun⸗ 
gen; zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. 
Die Admirale der fremdländiſchen Flotten 
haben beſchloſſen, falls ein europäiſcher Sol⸗ 
dat von Muſelmanen angegriffen werden 
ſollte, ſofort ihre Truppen zurückzuziehen und 
ihre Landsleute und die übrigen unter dem 
Schutz der 
Einwohner an Bord zu nehmen und die 
Stadt zu beſchießen. 


Provinzialnachrichten. 

Pr. Holland, 17. Juli. (Ausbrecher.) Zwei 
Inſaſſen des hieſigen Gefängniſſes, Korell und 
Nrauſe, von denen der eine vier, der andere ſechs 
Jahre zu verbüßen hatte, ſind in der Nacht von 
Mittwoch auf Donnerſtag entflohen. Angeblich 
krank, hatten ſie Aufnahme im oben belegenen 
Lazareth gefunden, haben die ſenkrechten Eiſen⸗ 
ſtangen am Fenſter auseinander gebogen, an 
zuſammengeknüpften Bettlaken ſich hinabgelaſſen, 
die Stadtmauer überſtiegen und dann das Weite 
geſucht. Einer von ihnen iſt früher Artiſt ge⸗ 
weſen. Die Ausbrecher wandten ſich nach 
Elbing. Es gelang hier bereits geſtern, Korell zu 
verhaften, während Krauſe entkam. Korell wurde 
nach Pr. Holland zurücktransportirt. 

Pelplin, 16. Juli. (Herr Biſchof Dr. Redner) 
trat heute ſeine dritte diesjährige Firmungsreiſe an. 


Ba Friedland wird er morgen früh die Kirche 
weihen. 
Ch. Königsberg, 18. Juli. (Pferderennen.) 


Der Verein für Pferderennen und Pferde⸗Aus⸗ 
ſtellungen in Preußen veranſtaltete heute Nach⸗ 
mittag auf der Rennbahn in Carolinenhof ſein 
erſtes e Sommerrennen. Das Wetter 
war prächtig. Nach einem ſtarken Regen geſtern 
und nachts war heller Sonnenſchein eingetreten. 
Tauſende von Zuſchauern waren zum Noßgärter 
Thore hinausgeeilt. Ein en tes Publikum 

atte auf den Tribünen Platz genommen. Das 
Amt des Hauptvorſtehers verſah Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Simpſon⸗Georgenburg, als Richter 
fungirte Herr Landſtallmeiſter von Oettingen⸗ 
Trakehnen, und Vorſitzender des Schiedsgerichtes 
war Vizeoberjägermeiſter Graf Dohna⸗Schlobitten. 
Die einzelnen Rennen nahmen folgenden Verlauf: 


1. Begrüßungsrennen, Diſtanz 1600 Meter; Staats⸗ 


preis 1000 Mark dem Sieger, vom Verein 300 
Mark fürs zweite und 100 Mark für das dritte 
Pferd; Jockeyrennen für dreijährige inländiſche 
Hengſte und Stuten. Genannt waren 7 Pferde, 
am Start erſchienen drei. Freiherrn von Rein⸗ 
hardt's⸗Berlin br. St., Maiſonne“ gewann nach 
hartem Kampfe mit drei Pferdelängen den erſten 
Preis. Zweites wurde von Simpſon's⸗Georgen⸗ 
burg br. St. a drittes Schrader's⸗Wald⸗ 

of d.⸗br. St. „AU 2. Maiden⸗Hürden⸗ 


< 0 
ennen, Diſtanz 2400 Meter über 5 Hürden; 


europäiſchen Mächte ſtehenden | 9000 


Vereinspreis 1500 Mark, davon 1000 Mark dem 
Sieger, 400 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde; für dreijährige und ältere 14 
ländiſche Pferde, die noch Maiden ſind. Von 1 
ferden erſchienen vier am Pfoſten. Herrn 
Schrader's⸗Waldhof br. H. „Patagonier“ geritten 
von Tt. v. Reibnitz (1. Huſ.⸗Langfuhrj, erſtes, 
Lt. Freiherrn v. Richthofen 's (4. Ul.⸗Thorn) 
br. H. „Pantalon“, geritten von Lt. v. Putt⸗ 
kamer (1. Huf⸗Langfuhr) zweites. Rittmeiſter 
Schlüter's⸗Gudwallen F.⸗W. „Spiritift“, geritten 
von Lt. Graf von Lehndorff(Garde⸗Ulanen) drittes. 
„Patagonier“ gewann leicht mit ſechs Pferde⸗ 
längen. Der Totaliſator zahlte für 5 Mark Ein⸗ 
ſatz 19 Mark. 3. Oſtpreußiſches Zucht⸗Rennen, 
Diſtanz 1600 Meter; landwirthſchaftlicher Preis 
2000 Mark, davon 1000 Mark dem Sieger, 500 
Mark dem zweiten, 250 Mark dem dritten, u 
Mark dem vierten Pferde und dem Züchter des 
Siegers, wenn Privatzüchter, 100 Mark; Flach⸗ 
und Jockeyrennen für dreijährige und vierjährige; 
in Oſtpreußen geborene Halbblutſtuten. 
liefen 6 von 12 genannten Pferden. Herrn von 
Simpſons⸗Georgenburg ſchwbr. St. „Sarolta 
ſiegte mit einer halben Halslänge; Züchter Be 
ſitzer. Zweites bezw. drittes wurden Herrn 
Mäcklenburg's⸗Schrombehnen d.-br. St. „Teuto⸗ 
burg“ und br. St. „Elſter“, viertes Herrn 
Schörke's br. St. „Weisheit“. 4. Preis von Sam? 
land, Diſtanz 3000 Meter; landwirthſchaftlicher 
Preis von 2000 Mark, wovon 1200 Mark und 
Ehrenpreis dem Sieger, 500 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
Pferde und dem Züchter des Siegers, wenn dieſer 
ein Privatzüchter iſt, 100 Mark; für vierjährige 
und ältere Halbblutpferde, die in der Provinz 
Oſtpreußen geboren ſind; 11 Nennungen waren 
erfolgt, 5 Pferde liefen: Lt. Graf zu Eulenburg 's⸗ 
Berlin F⸗St. „Helene“ erſtes, Lt. v. Reibnitzs 
(1. Hus. Langfuhr) ſchw. W. „Eskimo“ zweite 
Herrn von Simpſon's⸗Georgenburg br. St. 
„Blume“, Reiter Lt. Graf von Lehndorff, drittes 
und Lt. von Kummer's⸗Inſterburg F.⸗St. „Wichor⸗ 
ſee“ viertes. 5. Kvalitions⸗Rennen, Diſtanz 
Meter, Staatspreis 1000 Mark dem Sieger, dem 
zweiten Pferde vom Verein 300 Mark, dem 
dritten die Einſätze und Reugelder; Jockehrennen 
für dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und 
Stuten. Von 12 genannten Pferden erſchienen 
am Pfoſten 5. Herrn Tepper⸗Laski's⸗Hoppe⸗ 
garten br. Hengſt „Topas? erſtes, Herrn von 
Simpſon's⸗Georgenburg br. St., Weichſel“ zweites. 
6. Below⸗Jagdrennen, Diſtanz Meter, land⸗ 
wirthſchaftlicher Preis 1500 Mark, wovon 900 
Mark und ein Ehrenpreis aus den Einſätzen und 
Reugeldern dem Sieger, 200 Mark dem zweiten, 
150 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
und 50 Mark dem fünften Pferde, ſowie 100 Mk. 
dem Züchter des Siegers, wenn derſelbe Privat⸗ 
züchter; für vierjährige und ältere oſtpreußiſche 
Halbblutpferde. Am Start erſchienen 8 Pferde 
von 12. Herrn. Schmidt's⸗Aweningken jchw.-br. 
St. „Circe“ erſtes, Lt. Rennhof's⸗Stallupönen 
d.-br. St. „Akkon“ zweites, Lt. von Puttkamer's⸗ 
Langfuhr br. St. „Krimhild“ drittes, Rittmeiſter 
Schlüter's⸗Gudwallen ſchw. St. „Junige“ viertes 
und Prem. ⸗Lt. Coupette's⸗Königsberg br. W. 
„Petersdorf“ fünftes. — Die Rennen verliefen 
ohne Unfall. 5 
Bromberg, 16. Juli. (Ein wolkenbruchartiger 


ie Waſſermaſſen in den Straßen waren ſo groß, 
daß die Beläge von den Drummen gehoben und 
fortgeführt wurden. Von den Bergen im Süden 
der Stadt wurden große Maſſen Kiesſand auf den 
Wollmarkt, Kornmarkt, die Thornerſtraße ꝛc. ge⸗ 
bracht, ſodaß der Damm mit dem Trottoir eine 
Ebene bildete. Das Waſſer ergoß ſich in die 
Keller, ſodaß zur Entleerung derſelben mehrere 
Stunden gebraucht wurden. Auf dem Kornmar 
iſt ſogar eine Senkung des Trottoirs an einer 
Stelle eingetreten. Die Menge des dort herunter⸗ 
geſchwemmten Sandes mag einige hundert Fuhren 
betragen. 5 . 5. £ 
Stolp, 16. Juli. (Der hieſige ‚Vürgermeitter 
Matthes) ift, wie die „Ztg. f. H.“ meldet, zum 
beſoldeten Stadtrath in Berlin gewählt worden. 
Als ſolcher bezieht er ein Anfangsgehalt von 


ark. . 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Juli 1897. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 


Landgerichtsdirektor Weiſe zu Graudenz iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Halle a. S. verſetzt worden. 3 
— Gerſonalien beim Militär.) Beckers, 
Korps⸗Stabsapotheker des 17, Armeekorps, iſt auf 
ſeinen Antrag vom 30. Juni ds. Is. ab aus dem 
Militärverwaltungsdienſt verabſchiedet. 5 
— Geförderung.) Der Stabshoboiſt⸗Aſpi⸗ 
rant vom Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11, Herr 
Möller, iſt zum Stabshoboiſten befördert worden 
— (Berfonalten aus dem Kreiſe Thorn!) 
Die Standesamtsgeſchäfte des Standesamtsbezirks 
Wibſch werden einſtweilen von dem Standes⸗ 
beamten-Stellvertreter dieſes Bezirks, Lehrer Doſt 
in Heimſoot, wahrgenommen. — Der önigliche 
Landrath hat den Kaſerneninſpektor Scherlitzky 
für den Gutsbezirk Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter und den Aufſeher 
Karl Adam zu Mocker als Amtsdiener für den 
Amtsbezirk Mocker een „ 
— (Fahrpreisermäßigung.) Die königl. 
Eiſenbahndirektion in Bromberg giebt in der 
heutigen Nr. d. Ztg. die Fahrpreisermäßigung 
bekannt, die den Theilnehmern an dem Provin 
zial⸗Schützenfeſt in Marienburg gewährt wirt 
welche die Bahn zur Fahrt nach dorthin benutze 
— (Ertheilte Genehmigung) Der Stab 
gemeinde Eulmfee tft vom Kreisansjchuß die Gen 
nehmigung zur Aufſtellung der erforderlichen . 
88 0 in der neu erbauten Gasanſtalt e 
theilt worden. 1 
— Eriegerverein.) Die am 17. d. Mis. un 
Vereinslokale bei Nicolai abgehaltene Genen 
Verſammlung des Kriegervereins wurde v it 
Herrn Amtsrichter Erdmann geleitet und De 1 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm eröffnet. lieder 
Stärkerapport pro Juni ergab 9 Ehrenmitglieder 
und 376 ordentliche Mitglieder, wovon 8 ines 
Sterbekaſſe nicht angehören. Das Andenken gung 
verſtorbenen Kameraden ehrt die Verſammaden 
durch Erheben von den Sitzen. Zwei Homaffeder 
werden vom Vorſitzenden als neue Mita en 
begrüßt und durch Handſchlag den Satzu 5 es 
emäß verpflichtet. Ueber die Werhamdlneſghloſſen, 
ezirkstages wird Nee Es wird beſ 3 5 
am 1. Auguft im Ziegelei - Etablijement da 
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wirkung der Großmächte direkte Verhandlun⸗ Die a en ging geſtern Nachmittag hernieder. 


1 


ri 


— 


jährliche Ernte⸗Volksfeſt zu feiern. Ferner wird 
der Verſammlung bekannt gegeben, daß das 
Stiftungsfeſt des Vereins, perbunden mit dem 
Sedanfeſt, ſofern nichts geändert wird, am 5. 

eptember im oberen Ziegeleiwäldchen gefeiert 
werden ſoll. Die nächſte General⸗Verſammlung 
findet am 7. Auguſt cr. ſtatt. In der voraufge⸗ 
gangenen Vorſtandsſitzung wurden 2 Kameraden 
in den Verein aufgenommen und innere Vereins⸗ 


angelegenheiten erledigt. 


— Sängerbejucd.) Der Männer⸗Geſang⸗ 
Verein aus Schulit date am geſtrigen Sonntag eine 
Dampferfahrt nach Thorn unternommen. Die 
Beet trafen mit ihren Angehörigen und näheren 

raten in großer Zahl mit dem Dampfer 
kandn Wilhelm“ gegen 2 Uhr hier an der Dampfer⸗ 
kao ſügsſtelle ein. Unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
Schlte marſchirten ſie von da aus nach dem 
Zn denhausgarten, wo fie der Geſang⸗Verein 
9 horner Liedertafel“ erwartete und begrüßte. 
10 em ſich die fremden Sänger erquickt hatten, 
enen beide Vereine unter Leitung ihrer Diri⸗ 
füllen abwechſelnd Lieder vor. Gegen 8 Uhr ge⸗ 
fete die „Liedertafel“ ihre Gäſte zum Weichſel⸗ 
Ge von wo aus nach nochmaligem abwechſelnden 
ang und herzlicher Verabſchiedung die letzteren 
Pr dem Dampfer die Rückfahrt nach Schulitz 
aten. 

— Turnfahrt nach Gurske.) Am geitri- 
ſen Sonntag unternahm die Jugendabtheilung 
Au Turnvereins unter Führung ihres Vorturners 

utenrieb eine Fußtour. Es betheiligten ſich 
daran 23 Zöglinge des Vereins. Der Weg ging 
über die Bromberger Vorſtadt, über Wieſenburg 
und Alt⸗Thorn nach Gurske. Als die Turner 
noch nicht die Hälfte des Weges zurückgelegt 
hatten, wurden ſie von einem ſtarken Regen 
überraſcht, der ſie bis auf die Haut durchnäßte. 
Ohne Aufenthalt marſchirten ſie dennoch weiter 
und legten die etwa zwei Meilen weite Strecke in 
% Stunden zurück. In Gurske angelangt, 
wurde in Sodtke's Garten eingekehrt. Die naſſen 
urnjacken und Schuhe wurden hier ausgezogen 
und in die Sonne, die wieder lachte, zum trocknen 
aufgehängt. Nach einer kleinen Stärkung wurden 
urnſpiele veranſtaltet, denen mehrere Thorner 
Jamilien, die per Leiterwagen ebenfalls einen 
usflug nach Gurske gemacht hatten, zuſchauten. 
Heiterkeit verurſachte es, wenn mancher der mit 
aan Suenjbiele er ey mund fich ie er 
öglinge dabei hinpurzelte und ſich i ande 
berumtollerte Schnell verlief die Zeit unter dem 
fröhlichen Spiele. Um 8 Uhr erfolgte der Rück⸗ 
marſch unter Trommel⸗ und Afpfe Aasſtügler 
W 9e Gegen ½10 Uhr langten die Ausflügler 
in Thorn wieder an. 

— Sommer-Vergnügen) Am Sonnabend 
7 

i “ hier rei 5 

33 en unter Betheiligung einer 
zahlreichen Damen- und Herren-Geſellſchaft im 
iegeleietabliſſement. Das ausgezeichnet gelungene 
Ver nigen, das das ſchöne Wetter des Tages be⸗ 
ünſtigte, beſtand aus einem genußvollen Konzert, 
das die Kapelle des . Nr. 11 
8 


zum Vortrag brachte. Abends mit einer 


glänzenden Polonaiſe durch den Park der Tanz|; 


eröffnet wurde, war das Reiterſtandbild des alten 
Fritz, ſowie der ganze Park illuminirt, was zur 
Erhöhung der Feſtſtimmung ungemein beitrug. 
—Gom Sonntag) Auch der geſtrige 
Sonntag verging nicht ohne zeitweiſen Regen 
am Nachmittag. Das Konzert der Kapelle des 
Regiments von Borcke im Ziegeleipark wurde 
jedoch dadurch nicht ſehr beeinträchtigt; es war 
ziemlich gut Dt. und die Beſucher fanden — 
der Regen war immer nur von kurzer auer — Schutz 
iu den vorhandenen Unterkunfts⸗Einrichtungen. 
uch das Konzert im Schützenhauſe, das hier 
abends die Kapelle des Regiments von der Marwitz 
bes hre wies guten Beſuch auf. Der Ausflug 
des ejangbereine „Liederfreunde“ nach Lulkau 
fand rege Betheiligung. Die Sänger und ihre 
Freunde amiſſirten ſich aufs beſte in dem Lulkauer 
ark, wo ſie Herr Gaſtwirth Heinemann zur 
ufriedenheit bewirthete. Nach Ottlotſchin führte 
ee Extrasu — 9 5 „Fablreiche Ausflügler, die 
ier an er in fri 
a merlchten. Erholung in friſcher 
— (Sommertheäter) Die geſtrige, drit 
Aufführung der Zeller'ſchen 8 „Der 
Vogelhändler fand ein ſo volles Haus, wie dies 
1 ar Spielabend in dieſer Saiſon bisher 
traf 80 geweſen. Der Erfolg der Operette über- 
1 5 der vorangegangenen Aufführungen be- 
eu — oe ‚der Partien, die der Kurfürſtin und 
15 € hriſtel mit tüchtigeren Kräften wie da⸗ 
mals Jane waren. Frl. Hanke, deren ſchönes, in 
allen Tagen hell⸗ und reintönendes Organ hier 
ſchon Anerkennung gefunden, ſang und ſpielte die 
Kurfürſtin mit allen Feinheiten, die die Partie 
verlangt, während Frl. Durand durch den Schmelz 
und Wohlklang ihrer Stimme, die zwar noch 
nicht die höheren Tonlagen erreicht, das Ohr des 
Hörers wahrhaft entzückte. Auch im Spiel ent⸗ 
wickelte ſie eine anmuthige Lebendigkeit, die 
allgemein beſtach. Beiden Damen wurde lebhafter, 
andauernder Beifall gezollt, den auch von den 
übrigen Darſtellern und Sängern Herr Raven⸗ 
chwab, der die Titelpartie wieder ganz vor⸗ 
trefflich durchführte, reichlich geſpendet erhielt. 
ie Naturwüchſigkeit, mit der er die Rolle aus⸗ 
ſtattete, erſchien zwar ſtellenweiſe übertrieben, 
doch die Heiterkeit, die er im ganzen Saale geſtern 
damit hervorrief, rechtfertigte ſie. Herr Kicker 
(Baron Weps) und Herr Direktor Stickel (Stanis⸗ 
aus) waren, wie noch bemerkt ſei, ſelbſtperſtänd⸗ 
lich ganz auf ihrem Platze. Der ausreichend be⸗ 
ſetzte Chor und das Orcheſter mit ihrem 


Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Kobicke, thaten |b 


wie gewöhnlich ihre Schuldigkeit. — Morgen, 
Dienſtag, findet, ſo wird uns aus dem Theater⸗ 
bureau mitgetheilt, wieder eine Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt, und zwar 
eine Wiederholung der beliebten Operette „Der 
Bettelſtudent“ von Millöcker. Im Vorverkauf 
Konditorei Nowak) find bis 6 Uhr abends Billets 
165 haben: Loge a 1 Mk. Sperrſitz a 75 Pf, 
& lat (Parterre) a 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
N üler erhalten an der Abendkaſſe: Loge a 60 
Sl Sperſitz a 40 Pf, Parterre (. Platz) 30 Pf., 
ertehplatz 20 Pf, Gallerie 2 10 Pf. Die Direktion 
Beſatet bei dieſer Preisermäßigung zahlreichen 

und. — Mittwoch, 21. und Donnerſtag, 22. 

Obitar finden wegen Vorbereitung zu größeren 
5 0 keine n att. 

a en 23. Juli er. geht zum zweiten 
28. Ju Das Modell“ in Szene. — Vom 26. bis 
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Frl. i kritt die hier ſehr beliebte Soubrette, 
rl. Emma g ling in einem Gaſtſpiel auf. 


— (Bezirkshebamme.) Der Bezirksheb⸗ 
amme Bronislawa Majewski zu Th.⸗Papau iſt 
der Hebammenbezirk Steinau vom Kreisausſchuß 
übertragen worden. , 

— (Steckbrief.) Der frühere Schneider: 
geſelle, Hausdiener Hermann Marohn, unbekannten 
Aufenthalts, gegen den die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt iſt, wird von 
derpaie königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 

erfolgt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſenche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Anſiedlers Ed. Lücke 
in Lulkau ausgebrochen. . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) 0 
betrug heute Mittag 0,54 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Brzeſicki, ein Kahn 10000, Neulenf 1000 und 
Loepke 1734 Ctr. Kleie, alle drei von Warſchau 
nach Thorn; Jaruſchewski 80 und Hoynacki 70 
Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach Schulitz; 
Scheffara 800 und Brzeſicki 800 Kbmtr. Faſchinen, 
beide von Nieszawa nach Graudenz; Wulſch, 
16000 Stück Klinkſteine von Danzig nach War⸗ 
ſchau. Abgefahren: Friedrich, Dampfer „Anna“ 
800 Ctr. Roggen und 200 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Danzig. 


: Aus dem Kreiſe Thorn, 19, Juli. er 
ſchiedenes.) Der Bau der Chauſſee von Culmſee 
nach der Culmer Kreisgrenze in der Richtung 
nach Dubielno wird in den nächſten drei Wochen 
beendet. Die Straße wird bereits am 1. Auguſt 
dem öffentlichen Verkehr freigegeben. Von den 
Gütern Hohenhauſen und Gierkowo werden die 
bisher unpaſſirbaren Theile der Straße von 
Hohenhauſen über Gierkowo nach der Damerauer 
Chauſſee mit Beihilfen aus dem Wegebaufonds 
gepflajtert, um den Rübentransport nach dem 
Bahnhof Damerau zu erleichtern. Die Arheiten 
im Gutsbezirk Hohenhauſen, welche von Herrn 
Groſſer⸗Thorn ausgeführt werden, ſind von erheb⸗ 
lichem Umfange, da 25 Erdmaſſen zur Aus⸗ 
füllung der tiefen Schluchten bewegt werden 
müſſen. Die Steine werden auf der Gutsfeldmark 
vom Unternehmer gegraben und in groben 
Mengen vorgefunden. — Mit der Parzellirung 
des Gutes Hohenhauſen ſcheint es nichts werden 
zu wollen, da ſich bis jetzt Parzellenkäufer nicht 
5 haben ſollen. — Mit dem Bau der Ge⸗ 
äude der Molkereigenoſſenſchaft Gr. Böſendorf, 
welcher ſich bis jetzt 50 Beſitzer angeſchloſſen 
aben, wird in der nächſten Zeit begonnen werden. 

ie Genoſſenſchaft beabſichtigt, von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe ein Darlehen in Höhe von 30 000 Mk. 
aufzunehmen. — Die Gemeinde Ziegelwieſe hat 
nunmehr die ganze Wegeſtrecke von Ziegelwieſe 
nach Schwarzbruch feſtgelegt und die Beihilfe aus 
dem Wegebauſonds gezahlt erhalten. Zur Be⸗ 
feſtigung der Böſchungen an den ſtellenweiſe recht 
tiefen Einſchnitten hat der Kreisausſchuß eine 
weitere Beihilfe von 30 Pf. für den laufenden 
Meter bewilligt. — Auch der Magiſtrat Thorn 
hat die Wegeſtrecken von Barbarken bis zum 
Schwarzbrucher Wege bei Roßgarten und von der 
Wieſenburger Chauſſee bei Winkenau bis zur 
Kreuzung der vorherigen Weges in einer Länge 
von etwa 6 Klm. mit Kreisbeihilfe feſtgelegt. Die 
Abnahme hat bereits ſtattgefunden. Die Befeſti⸗ 
gung der Wegeſtrecke von der Wieſenburger 
Chauſſee bei Zalſiebocze nach Schwarzbruch iſt 
von der Gemeinde Schwarzbruch ebenfalls beendet. 
Die Abnahme iſt bereits beantragt. — Die nach 
Namslauer Syſtem feſtgelegte Straße von Roſen⸗ 
berg über Sängerau bis zur Lulkauer Grenze iſt 
mit einem Auftrag von geſchlagenen Steinen in 
Höhe von 10 Ctm. verſehen worden. — Die be⸗ 
gonnenen Pflaſterungen der Wege von der Chauſſee 
bei Oſtaszewo nach Zakrzewko und von Bruch⸗ 
nowko nach Browina ſind von den Beſitzern der 
Güter Zakrzewko und Bruchnowko fortgeſetzt 
worden. — Herr Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Linden⸗ 
hof hat die Pflaſterung bezw. Chauſſirung der 
ganzen Wegeſtrecke von Lindenhof über Kleefelde 
bis zum Bahnhof an beendet. Die Wege: 
ſtrecke wird mit Obſtbäumen bepflanzt werden. 
— Die Befeſtigung der ce von Ottlot⸗ 
ſchin nach Bahnhof Ottlotſchin iſt beendet. Zu 
ſämmtlichen Wegearbeiten hat der Kreis erheb⸗ 
liche Beihilfen aus dem Wegebaufonds hergege⸗ 
ben. — Der jetzige Beſitzer der Ziegelei Anto⸗ 
niewo beabſichtigt, den Weg von Antoniewo bis 
Bielawy zur Erleichterung des Ziegeltransports 
zu befeſtigen. 


(Weitere Lekalnachr. J. Beilage). 
Mannigfaltiges. 


(Anläßlich des Unfalls des Kaiſers) 
wurde einer Epiſode gedacht, die ſich ebenfalls bei 
einer Nordlandsreiſe des Kaiſers im Jahre 1892 
Auefengen: Gegenüber der Angabe, daß der 
Vorgang damals geheimgehalten worden ſei, wird 
in Wien daran erinnert, daß Graf Eulenburg bei 
der . des Geburtstages Kaiſer Wilhelms am 
27. Januar v. Is, den Zwiſchenfall als Augen⸗ 
ſolte deſſelben geſchildert. Bei heftigem Sturme 
ollte das Schiff, jo erzählte der ſtete Begleiter des 
Kaiſers auf deſſen Nordlandsfahrten, eine Dreh⸗ 
brücke paſſiren. Der Steuermann vermochte aber 
nicht jenen Kurs einzuhalten, der das Schiff un⸗ 
gefährdet durchgebracht hätte. Der rückwärtige 
Maſt zerſchelte, und ein Regen don Balken und 
Holzſtücken ging auf das Deck nieder. Scheinbar 
in ein Geſpräch vertieft, harrte der Kaiſer auf dem 
jo gefährdeten Platze aus, nur einmal einen 
Schritt fel. . end, als krachend ein Balken 
herunterfiel. „Majejtät bemerken die Gefahr gar⸗ 
nicht, in der Sie, ſchweben!“ ſagte Graf Eulen⸗ 
urg. — O, doch,“ erwiderte der Kaiſer, „aber ich 
that ſo, als ob ich nichts merkte. Ich mußte an 
den armen Steuermann denken, dem ein miß⸗ 
fälliges Wort von meiner Seite mehr als un⸗ 
angenehm werden könnte. Darum that ich ſo.“ 

(Fabrikbrand.) In Charlottenburg brach 
geſtern Abend in der chemiſchen und Farbenfabrik 
von A. Beringer in der Sophienſtraße eine Feuers⸗ 
brunſt aus. Die Fabrik iſt bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern ausgebrannt, die geſammte innere 
Einrichtung zerſtört. Perſonen ſind nicht verletzt. 

u dd Gemeindevorſtand.) Der 
Gemeindevorſtand Adam Wizkowich und der Ge⸗ 
meindekaſſirer Rudolf Heinz in Rybnik, Reg.⸗Bez. 
Oppeln, find nach Unterſchlagung einer großen 
Summe flüchtig geworden. Wizkowich hat am 
14. d. Mts. abends, Heinz am 15. d. Mts. Rybnik 
verlaſſen. Sie werden ſich wahrſcheinlich gemein⸗ 
ſam nach Amerika begeben. Von Seiten des 
Magiſtrats der Stadt Rybnik geht die Bitte um 
Recherchirung und Verhaftung aus. 


Der Waſſerſtand h 


(Prozeß gegen einen e Der 
Prozeß gegen den Wandshecker Polizeichef Stadt⸗ 
rath Schow wegen vorſätzlicher Mißhandlung und 
thätlicher Beleidigung des Poſthilfsboten Vollſtedt 
at am Sonnabend Vormittag vor der erſten 
Ferien⸗Strafkammer des der Pub ier in Altona 
unter großem Andrange des Publikums ſtattge⸗ 
funden. Der Angeklagte gab die ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Handlung zu; er habe aber in vollem Ein⸗ 
verſtändniß mit Vollſtedt gehandelt, der ihm nach 
eſchehener Prozedur die Hand gereicht und ſich 
edankt habe. Vollſtedt, der als Zeuge erſcheint, 
beſtritt dies. Vollſtedt hatte, wie bemerkt ſei, 
in Wandsbeck eines Tages in angeheitertem Zu⸗ 
ſtande zwei Perſonen auf öffentlicher Straße miß⸗ 
andelt. Die Mißhandelten hatten gegen ihn 
Strafantrag geſtellt. Schow gab ihm den Rath, 
die Antragſteller um Verzeihung zu bitten, damit 
ſie den Strafantrag zurückzögen, was Vollſtedt 
der ſeine That zu bereuen ſchien, auch verſprach. 
Darauf beſtellte Schow den jungen Mann in 
jene e wo er ihm mit einer 
ogenannten Militär⸗Klopfpeitſche ſieben kräftige 
Hiebe auf den entblößten hinteren Körpertheil 
verſetzte. Schow wurde, als der Vorgang bekannt 
wurde, vom Amte ſuspendirt und gegen ihn An⸗ 
klage erhoben. Das Urtheil lautete auf 100 Mark 
Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 200 Mk. Geldſtrafe beantragt. In 
den Urtheilsgründen war angeführt, daß der An⸗ 
jeklagte aus edlen, menſchenfreundlichen Ab⸗ 
ſichten gehandelt und ſich nur dabei ver⸗ 
griffen habe. . 
(Radfahrerperſammlung.) Eine öffent⸗ 
liche, von 600 Perſonen beſuchte, von deutſch⸗ 
nationalen Radfahrerverband in Hamburg einbe⸗ 
rufene Radfahrer⸗Verſammlung nahm mit allen 
99750 eine Stimme eine Reſolution an, worin die 
geſetzgebenden Hamburger Körperſchaften ge⸗ 
beten werden, von der Einführung des Nummern⸗ 
zwanges und des Zwanges zur Löſung von Fahr⸗ 
radkarten abzuſehen. . 

(Maßregelung.) Wegen der großes Auf- 
ſehen erregenden irrigen Verhaftung einer acht⸗ 
baren Dame durch einen Schutzmann der Sitten⸗ 
polizei in Köln hat nunmehr der dortige Re⸗ 
F die Suspenſion des betreffenden 

chutzmannes, die kürzlich nur proviſoriſch er⸗ 
folgte, förmlich verfügt, ferner die Einleitung des 
Disziplingrverfahrens auf Entfernung aus dem 
Amte. Das ſtrafrechtliche Verfahren gegen den 
Schutzmann, der, wie die Unterſuchung ergeben 
hat, 1 7 ſeiner ſtrikten Inſtruktion gehandelt, 
ſchwebt bei der Staatsanwa 1 . 

(Brückeneinſturz.) Aus Tarbes im franzöſ. 
Departement Oberpyrenäen wird gemeldet: Eine 
von Pionieren an Stelle der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung weggeriſſenen ſtehenden Brücke er⸗ 
baute eiſerne Brücke über den Adour iſt einge⸗ 
ſtürzt. Zwei Lokomotiven ſind in den Fluß ge⸗ 
fallen. Viele Menſchen erlitten bei dem Unfall 
Verletzungen. Der Einſturz der Bahnbrücke war 
bei der zweiten Belaſtungsprobe erfolgt, nachdem 
bereits ein leerer Perſonenzug die Brücke an⸗ 
ſtandslos paſſirt hatte. Die Zahl der bei dem 
Einſturz Verwundeten beläuft ſich, wie nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, auf elf; von denſelben erlitten 
mehrere lebensgefährliche Verletzungen. Unter 
den Verwundeten befinden ſich der Chefingenieur 
Haußer und mehrere Offiziere des Geniekorps. 

(Brand.) In den Naphthaqguellen des ſoge⸗ 
nannten Tſchernyi Gorodot zu Baku brach 
abend Nacht Feuer aus, welches eine ſtarke Aus⸗ 
dehnung gewann und um 5 Uhr nachmittags noch 
fortdauerte. 15 Naphtha⸗Raffinerien und eine 
Hafenanlage ſind zerſtört. Die benachbarten 
Raffinerien ſtellten die Arheit ein. Mehrere 
Menſchen ſind verbrannt, acht Perſonen erlitten 
Brandwunden. Ungefähr 2 Millionen Pud Keroſin 
ſind verbrannt. 

(Andrées Ballonfahrt.) Das Stockholmer 
„Aftonbladet“ meldet aus Tromſoe: Die Theil⸗ 
nehmer an der Luftpolaxexpeditign Andrée waren 
bei der Abfahrt ſehr ruhig und äußerten, ſie ſeien 
auf alle Möglichkeiten gefaßt, ſodaß ſie nichts 
überraſchen könnte. Alle Brieftauben ſind in dem 
Ballon mitgenommen, eine ausgenommen, welche 
mit einem Gruß an die Verlobte Strindbergs ab⸗ 
geſandt wurde. Nach einer in Stockholm einge⸗ 
laufenen Privatdepeſche aus Tromſoe herrſcht 
laut allen in der letzten Woche eingetroffenen 
Nachrichten über Spitzbergen und die Eisregionen 
Südwind reſp. Südweſtwind. Daraus vermuthen 
die Eismeerfahrer, daß Andrée in der Richtung 
nach Oſtſibirien treibt. 


Neueſte Nachrichten. 
München⸗Gladbach, 18. Juli. 
Theilnahme vieler tauſender fand heute die 
feierliche Enthüllung des von Profeſſor 
Eberlein⸗Berlin geſchaffenen Reiterſtandbildes 
Kaiſer Wilhelms J. ſtatt. Oberlehrer Wytzes 
hielt die Feſtrede; bei dem der Enthüllungs⸗ 
feier ſich anſchließenden Feſtmahle brachte Re⸗ 
gierungspräſident Freiherr von Rheinbaben 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Abends wurde 
am Standbild ein glänzendes Feuerwerk ab- 
gebrannt. 

Prag, 18. Juli. Heute Nachmittag iſt 
infolge falſcher Weiche nſtellung bei Franzens⸗ 
bad der von Tirſchnitz kommende Zug der 
Buſchtiehrader Bahn auf einen von Aſch nach 
Eger fahrenden Zug der bayerischen Staats- 
bahn aufgefahren. Sieben Perſonen ſind 
leicht verletzt. Zwei Lokomotiven und drei 
Waggons ſind beſchädigt. 

Paris, 19. Juli. Geſtern fand eine 
furchtbare Panik im Luxenburggarten ſtatt. 
Ein Irrſinniger blieb plötzlich vor einer 
Amme ſtehen, zog einen Revolver hervor und 
gab auf das Kind drei Schüſſe ab. Glück⸗ 
licherweiſe blieb es bei den drei Schüſſen. 
Der Irrſinnige ſchrie, den Revolver ſchwingend: 
„Tod dem Sultan!“ Er wurde verhaftet. Er 
heißt Petrowitſch Tumareff und iſt ein 
Armenier. In ſeinen Taſchen fand man 
Manifeſte für Griechenland. 

Madrid, 18. Juli. In Mauveſo ſind 
Unruhen unter den Arbeitern ausgebrochen. 
Der Präfekt von Barcelona, ſowie Gendar⸗ 
merie ſind dort eingetroffen. Acht Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Auch in 


Sonn⸗ 


Unter S 


Moutornes ſind Unruhen ausgebrochen. Die 
Gendarmerie hat aber die Ordnung wieder⸗ 
hergeſtellt. Bei den Ruheſtörungen in Saba⸗ 
dell wurde eine Perſon verwundet. In 
Bilbao wurde ein ſozialiſtiſches Meeting ab⸗ 
gehalten. 

London, 18. Juli. Wie dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Kapſtadt von geſtern 
gemeldet wird, wurden in einer Debeers⸗ 
Mine bei Kimberley infolge Eindringens von 


Schlamm in die Mine mehrere Europäer 
und 50 Eingeborene verſchüttet; 20 Einge⸗ 


borene ſind gerettet worden, für die Rettung 
der übrigen beſteht wenig Hoffnung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Juli 117. Juli. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 216—10 
Warſchau 8 4 . 215-90 215-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-35 17040 
Preußiſche Konſols 3 %% . 98—20 | 98—20 
Preußiſche Konſols 3 % 104 —10 1104—10 
reußiſche Konſols 4% . . 104 — 103-90 
eut 5 Rei Zanelhe 3% „97759770 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 104— 104 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 93-30 | 93—40 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ [100-830 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 47% % 100-30 100 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 68— 68-20 
Türk. 1% Anleihe . . 4 22 95 22—75 
De e Rente 4% .. . | 75 94—50 
umän. Rente v. 1894 4% . | 89—80 | 89—75 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 —10 206 —75 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 185—75 185— 
Thorner Stadtanleihe 3½ // 100 —50 100 —50 
Weizen: Loko in Newyork. 82 810 
Spiritus 
70er: loco BA AD EN 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 17. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 


Unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,20 Mk. 

Br., 41,70 Mk. Gd. —,— Mk. bez. Juli nicht 

Sup egentiet 42,20 Mk. Br., 41,60 Mk. Gd., —,— 
bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 17 li 


Juli. 

Eingegangen für Lifſchütz durch Gottlew acht 
Traften, 224 kieferne Rundhölzer, 2038 fieferne 
Mauerlatten, 86 kieferne Timber, 4083 kieferne 
Sleeper, 20 128 kieferne einfache Schwellen, vier 
doppelte Schwellen, 245 eichene Rundhölzer, 78 
eichene Kanthölzer, 1271 eichene einfache und 524 
doppelte Schwellen, 1044 Elſen, 148 Eſchen, 1250 
Weichenſchwellen; für Frunkin durch Gottlef 4477 
Elſen; für Nache und Gellev durch Talack eine 
Trafte, 1073 kieferne Rundhölzer; für F. Krauſe 
durch Blei 2 Traften, 1322 kieferne Rundhölzer; 
für Machalſchek durch Blei 250 kieferne Rund⸗ 
hölzer; für Rapoport durch Sigal 3 Traften, 395 
ieferne Rundhölzer, 1300 kieferne Mauerlatten, 
300 kieferne Sleeper, 1620 kieferne einfache und 
215 doppelte Schwellen, 349 eichene Plancons, 
195 eichene Rundhölzer, 2067 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 1433 eichene einfache und 179 doppelte 
Schwellen, 450 Stäbe; für Gebr. Saran durch 
Neumann 4 Traften, 2783 kieferne Rundhölzer; 
für H. Bengſch durch Kahn 2 Traften, 601 kieferne 
Rundhölzer, 400 tannene Rundhölzer; für Roſen⸗ 
blum durch Kahn 1 Trafte, 695 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 130 Elſen, 7 Birken. 


Standesamt Thorn. 
ug 12. bis einschließlich 17. Juli 1897 find ge⸗ 
me 2 


a. als geboren: 


„Schuhmacher 
Auguſt Schreiber, T. 6. Klempner Auguſt Henſel, 
. 7. Lehrer Paul Dorn, S. K eorg 


B, 
10. Unehel. T. 11. 


Paul Mitzlaff, 


Zittlau, T. 
b. als geſtorben: 
1. Beſitzerwittwe Eliſabeth Dalmann geb. Zeepp, 

59 175 8 M. 10 T. 2. Bruno Krumrey, 1 M. 23 T. 

3. Veronika Gajewski, 6M. 5 T. 4. Landgerichts⸗ 

bote a. D Carl Ludwig Tharandt, 71 J. 2 M. 

5. Käſehändler Julius Much, 38 J. 7 M. 

T. 6. Eine aufgefundene unbekannte männliche 

Leiche, ca. 30 J. 7. Helene Kolaczkowski, 1 M. 

12 T. 8. Otto Tarl Stenzhorn, 3 J. 5 M. 20 T 
o. zum ehelichen acht: 1 

1. Bäcker Philipp Georg Roth und Anna Eliſg⸗ 
beth Wagner, beide Gelnhauſen. 2. Tarl August 

im Pionierbataillon Nr. 2 Wilhelm Carl Auguſt 

Hartig und Margarethe Pauline Anng Schmidt⸗ 

Sandberg. 3. 5 Hubert Reſchke und 

Martha Prylinski⸗Mocker. 4. Magiſtrats⸗Bureau⸗ 

Aſſiſtent Johann Riegel und Johanna Zelazuy⸗ 

Stuhm. 5. Guſtav Adolf Emil Hinz und Wil⸗ 

helmine Pauline Auguſte Zittlau, beide Leibitſch 

Abbau. 

d. ehelich verbunden: 8 
1. Maurergeſelle Anton Piotrowski⸗Mocker 
mit Marie Grudewicz. 2. Rentier Julius Braſch⸗ 

Berlin mit Recha Marcus. 3. Sergeant im Pio⸗ 

nier⸗Bataillon Nr. 2 Wilhelm Heider mit Martha 

Both. 4. Schutzmann Emil Prick⸗ Hamburg mit 

Anna Jaroszewski. 

20. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.50 Uhr Morg. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


EHEHRRTEHSENLENLER NEN NH NNHE 


: 


Heute Nacht ¼2 Uhr ent⸗ 


5 muntern Töchterchens 
ſchlief nach ſchmerzvollem 


8 


Loiden meine inniggeliebte 
Frau 


Amalie, 


meiner Kinder liebevollſte 
Mutter, zu einem beſſeren 
Leben. 
Gustav Zabel nebſt Kindern. 
Hamburg, 16. Juli 1897. 


möglichſt ſchon bei 
einige Monate zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 


nicht gewährt. 
Thorn den 19. Juli 1897. 


Königl. Waſſerbauinſpektion. 
Bekannt 


Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten-derfammlung 
Mittwoch den 21. Juli 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 


betreffend: unbeſtellbar: 


5 
Die glückliche Geburt eines 35 


5. 
5 zeigen hocherfreut an € 
5 Hugo Dan u. Frau. & 
5 Thorn den 18. Juli 1897. & 

Für das diesſeitige Bauabſheilungs⸗ in 
bureau wird ein Techniker, welcher 
Waſſerbauver⸗ 
waltungen beſchäftigt geweſen iſt, auf 


2 
* 


Tagegeld nach Vereinbarung 3,50 
bis 4,00 Mk. Zureiſekoſten werden 


verreiſt. 
Dr. chir, dent. M. Grün. 


Ich unterhalte großes Lager 


3 Portwein, Sherry, Malaga, 
3 Madeira, Rothweinen, 
herb. und süss. Ungar wein, 


Rhein- und Moselweinen. 
Gebe ſolche zu billigſten Preiſen ab. 
Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1. 


machung. 


J. die Berufung des Schulamtskandi⸗ 


1 = 

daten Bembanowski auf die an N 8 

der 4. Gemeindeſchule neuerrichtete — N Beſtimmungs⸗ 3 Ort und Zeit der 
2 Den Haie 2 |Gegenitand|' des = 5 

die Gewährung einer Unterſtützung, & en ort D inlieferung 
3. den Kaſſenbeſtand der St. Ja E Empfängers 48 

e 1886 wi ff des] — 

tatsjahres 97, 5 ? las aa 

4. desgl. der Katharinen⸗ (Elenden⸗) 1. Poſt⸗ Nr. 423 Berlin 91 0 Putzig 9. 11. 96. 

Hoſpitalskaſſe, 2. anweiſung]! Joſef Krige Einlage 2 —Neuteich 13. 4. 97. 
5. den Finalabſchluß der Kinderheim-| 3. n Schaller „Konſtanz 4 50 Dirſchau 13. 12. 96. 

kaſſe pro 1. April 1896/97, 4. " Nr. 358 Pr. Stargard] 3 |15 Altkiſchau 17. 1. 97. 
6. desgl. der Waiſenhauskaſſe, 5. 1 Nr. 354 e. 5 5 17. 1. 97. 
7. desgl. der St. Jakobs⸗Hoſpitals⸗( 6. " Nr. 571 Jamielnick | 1 — Thorn III 18. 11. 96. 

kaſſe, 7. 15 Gerichtskaſſe Hamburg — 20 [Graudenz 10. 4. 97. 
8. desgl. der Katharinen- (Elenden-)| 8. 5 Michael Brobull Gr. Schlieffen] 4 —-] „ 28. 4. 97. 

Hoſpitalskaſſe, 9. 1 Fleiſchermeiſter 1 
9. Deckung des Vorſchuſſes der Käm⸗ e Schinauer Kl. Mocker | 4 — PBrieſen 30. 4. 97. 

mereikaſſe pro 1896/97 mit 7242,60 | 10. Einſchreib⸗Kaufmänn. Verein Hamburg — — Danzig 4. 6. 97. 

Mk. aus den Beſtänden der Forſt⸗11.] brief Hodczinski Hackenſack i 

kaſſe, a (Amerika) —— [Thorn III 16. 1. 97. 
10. ein Unterſtützungsgeſuch, 12. " Georg Hering Danzig —— [Thorn I 26. 5. 97. 
11. Aufhebung des mit dem Drogen | 13: 15 ClaraWilamowskaf Bromberg — — „ 21. 4. 97. 

händler Koczwara abgeſchloſſenen[ 14] Brief Frl. Anna Hannen⸗ N 5 

Vertrages betr. Lieferung von 2 berg Berlin 510 [Graudenz I 13. 4. 97. 

Bedarfsgegenſtänden für die ſtädti⸗ 15. Packet [Frl. Roſa Traut | 

ſchen Schulen, mann Tolkemit | — — [Frauenburg 7. 5. 97. 
12. desgl. des mit dem Buchhändler] 16. A Frl. Käthe Gandeſ Marienwerder] — — [Graudenz 1 13. 4. 97. 


Mattheſius abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages betr. die Lieferung der 
Bücher für die ſtädtiſchen Schulen 
zum 1. April 1898, 

13. Vermiethung des nördlich der 
oberen Uferſtraße zwiſchen Brücken⸗ 
und Baderthor gelegenen Platzes 
von ca. 330 qm. an das Speditions⸗ 
geſchäft von W. Böttcher hierſelbſt 
auf die Zeit von ſofort bis 1. 
April 1898, 

14. Miethung eines Zimmers zu Schul⸗ 
zwecken in dem Hauſe des Heil- 
gehilfen Arndt hierſelbſt, 

15. den Jahresbericht der Handels- 
kammer des Kreiſes Thorn für 
1896, 

16. das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Reviſion der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe vom 30. Juni 1897, 

17. desgl. über die monatliche ordent⸗ 
liche Reviſion der Kaſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
30. Juni 1897, 

18. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1896/97, 

19. die Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationskaſſe pro 1895/96, 

20. Verſicherung der Grundſtücke auf 
der Wilhelmſtadt bei der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät, 

21. das Sprengen der Straßen an 
trockenen und heißen Tagen, 

22. das Freiſchulgeſuch der Wittwe 
C. Katarzynski hierſelbſt, 

23. Vermiethung der beiden kleinen 
Wohnungen in dem Wohnhauſe 
neben dem ſchiefen Thurm an den 
Buchhalter Angermann vom 1. 
Oktober 1897 ab, 

24. Anſtrich des Gebäudes über dem 
Klärbecken mit ſchwediſcher Farbe 
und Karbolineum, 

25. das Geſuch der verw. Polizei- 
bureaugeh. Blumberg um Witt⸗ 
wenpenſion, 

26. Entpfändungserklärung an den 
Gutsbeſitzer A. v. Moszezenski⸗ 
Weißhof bezüglich einer an den 
Militärfiskus verkauften Parzelle 
von 67 Ar, 

27. die Ueberſicht des Gasverbrauchs 
im Rathhauſe in den Jahren 
1895/96 und 1896/97, 

28. die für die Kanaliſation und 
Waſſerleitung noch zu bezahlenden 
Rechnungen, 

29. Uebertragung des von dem Händler 
Zuchowski gemietheten Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 24 auf Frau Berg 
hierſelbſt, 

30. Verlängerung des mit der In⸗ 
haberin des Leibitſcher Mühlen⸗ 
grundſtücks über die Drewenz⸗ 
Fiſcherei abgeſchloſſenen Vertrages 
auf 3 Jahre vom 1. 10. 1897 bis 
1. 10. 1900, 

31. die Errichtung von drei Bedürfniß⸗ 
anſtalten, 

32. den Entwurf für den Neubau einer 
Knabenmittelſchule auf der Wil⸗ 
helmſtadt, 

33. die Rechnung der Artusſtiftskaſſe 

90 155 5 Aue. 1590307, 
den Petriebsbericht der Ga t 
pro Mai 1897, x er 

35. Bewilligung von 1000 Mark zur 
Anſchaffung von zwei Waſſer⸗ 
meſſern für das Waſſerwerk, 

36. Bewilligung von 500 Mark zur An⸗ 
ſchaffung von 50 Exemplaren des 
Werkes „Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung in Thorn.“ 

Thorn den 17. Juli 1897. 
Der Vorſtzende 
der Stadtperordurten - Verſammlung. 
J. V.: Hensel. 


ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage d 


Danzig den 14. Juli 1897. 


Zur Erleichterung des Beſuchs 
des am 25. Juli d. J. in Marien⸗ 
burg ſtattfindenden V. Provinzial⸗ 
Bundesſchießens werden am 24. 
und 25. Juli d. J. zu den Zügen 
Nr. 7 und 9 in Schneidemühl, zu 
den Zügen 81, 85 und 87 in Brom⸗ 


einfachen Perfonengugpreiie nach 
welche zur eck ſahrk en werden, 
welche zur Rückfahrt — mit Aus⸗ 
ſchluß der Schnellzüge — noch am 
3. Tage, den Tag der Löſung als 
erſten gerechnet, gelten. Gepäck⸗ 
freigewicht wird nicht gewährt. 

Die Unterbrechung der Fahrt 
wird weder auf der Hin⸗ noch 
Rückreiſe geſtattet. # 

Bei der Beförderung von Kindern, 
ſowie bei dem Ue ag aus 
der III. in die II. Wagenklaſſe finden 
die Beſtimmungen des gewöhn⸗ 
lichen Verkehrs Anwendung. 

Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen zu erfahren. 
Bromberg den 15. Juli 1897. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Verkauf von Metallen. 
Durch das unterzeichnete Ar⸗ 
tilleriedepot ſollen verſchiedene 
Metalle, als x 
Bronze in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
a 
Gußſchrott, 
Meſſing in Stücken 


u. ſ. w., 1 
welche bei den Artilleriedepots 
Königsberg, Danzig, Thorn, Grau⸗ 
denz, Stettin u. ſ. w. lagern, im 
Wege einer öffentlichen Submiſſion 
an den Meiſtbietenden verkauft 


erden. 

We am 23. Juli 1897 
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeichneten 
Artilleriedepots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Fhorn. 


Heu neuer Ernte 
kauft das 
Königliche Proviantamt Thorn. 
Haltbarer ! 


:Gitronensaft: 


(vorzüglichstes Erfrischungsmittel) 


% 
5 
jkanz frisch : 
% 
% % 
% 
Y. 


>. 


vorräthig bei 


Anders & Co. 


berg und Maximilianowo, ſowie 
au den Zügen 201 und 203 in 

horn Hauptbhf., Thorn Stadt, 
Mocker i. Weſtpr. und Culmſee 
Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 


es Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 


ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 


Der Kaiſerliche Ober -Poſtdirektor. 


Kriesche. 


nach Maaß werden von 


culien 


firUMMIWAAREN | 
Assest-FABrınare 


Mittag und Abendbrot wird billig 
verabfolgt. Z. erfr. i. d. Exped. d. Z. 


10000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein neuerbautes 
Wohnhaus, Taxwerth 35000 Mark, 
für ½ Jahr bei 6 % Zinſen von 
ſofort geſucht. 

Angebote unter Nr. 88 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Das Grundſtück 

a Kirchhofſtr. 65 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch Frau 

Jablonska daſelbſt. 


die Bäckerei SE 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu verpachten. 


Zwei Kommandeurpferde 


von vornehm. Aeußern, 

für ſchweres Gewicht, 

8 reſp. 9 Jahre alt, 

davon eins ſehr edel 

gezogen, ſind wegen 

Krankheit des Beſitzers ſofort verkäuflich. 
Näheres Fiſcherſtraße 51, 2 Tr. 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 


5 verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. 


De e Ber 3 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als 


Herren- und Knaben- 
Garderoben 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Einem werthen Publikum 
ſauberen Ausführung 
ſämmtlicher Malerarbei 
unter Garantie bei äußerſt 
billig geſtellten 
Preiſen 


empfiehlt ſich zur 


Geſchmackvolle 
Zimmerdekoration, 
Firmenschilder, 


wetterfeſte Facadenanſtriche, klebefreier, 
dauerhafter Fußboden⸗, Oel⸗ u. Lack⸗Anſtrich. 


1 > ö ' 
ch-Kleider 
für Damen und Kinder werden von heute ab 

zum und unter dem Koſtenpreiſe 


verkauf t bei 


M. Chlebowski, Ausſtattungsmagazin. 
In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des „Frauen-Daheim“, sowie in fa-t allen Hausfrauen - Zeitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 
ausgezeichnet, ist 


Lessive Phenix 


5 „(Patent J. Pieot. Paris) 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


S und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


halber Arbeit und reichlich 


25 Prozent billiger 


besser als seither, ohne die Wäsche im geringsten anzugreifen. 
Lessive Phenix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 

in Thorn bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı, 
Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf, 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Cie., 

in Mocker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 


Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


beſten Stoffen unter Leitung eines küchtigen Infhneiders 
bei hilligſten Preiſen gefertigt. 


1 Maurerpolier 
1.20 Manrergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bis 

zum Winter. Lohnanſprüche einzureichen 

an. Mielke's Baugeſchäft und 
Dampfſägewerk, Mrotſchen. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


C. Lange, Bauunternehmer, 
Schönſee Weſtpr. 

j t 0 intreten u. erhalt. 

Lehrlinge 5,00 Mk. ei bei 

Emil Hell, Glaſermſtr., Breiteſtr. 4. 


Vs BIS zu 
R\ 60ATMOSPHAREN 


EX WIEN 


Niederlage bei Erich Müller Nachflg., Thorn. 


Sauerkohl u. Gurken 


offerirt billigſt S. Czechak. 


Ans Dankbarkeit 


Ouche von ſofort einen 


Lehrling. 


C. A. Curth. Handelsgärtnerei, 
Philoſophenweg. 
Cin Kellnerlehrling kann ſofort in 
ein Hotel eintreten, 12 Mk. monatl., 
ſowie Hausdiener und Kutſcher 
bei hohem Gehalt ſucht 
Erſtes Gauptvermittelungsbureau 


und zum Wohle Magenleidender gebe] in Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 1 Tr. 


ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 
Die weſtpreußiſche Weiden 

verwerthungs Genoſſenſchaft 
ſucht für den Bau der Weidenſchäl⸗ 
anſtalt in Graudenz einen tüchtigen 


Bautechniker. 


Meldungen find an den unterzeich⸗ 
neten Beauftragten zu richten. 
Chr. Sand, Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Burcezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


Dombrowski in Thorn. 


1 Schachtmeiſter mit 
50 Mann 


werden bei dem Neubau Infanterie⸗ 
Kaſernements in Inſterburg geſucht; 
Tagelohn für Schachtmeiſter 5—6 Mk., 
für Arbeiter bis 2,25 Mk. 
Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


50 Erdarbeiter 


erhalten Arbeit bei gutem Lohn auf 
der Eiſenbahnſtrecke Templin⸗Prenzlau; 
zu melden bei Herrn Firson in 
Haßleben bei Prenzlau. 
Ewald Goellner, 
Neuſtettin. 


Kindermüdchen 
wi Kir Euimerſtraße 28. 


Viktorin⸗Theater. 


Dienſtag den 20. Juli cr. 
Vorstellung 
zu ermässigten Preisen. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


ber Betielstudent. 


Große Operette von C. Millöcker. 

Im Vorverkauf (Konditorei Nowak) 
Loge 1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 
(Parterre) 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
Für Schüler (Abendkaſſe) Loge 60 Pf, 
Sperrſitz 40 Pf., I. Platz (Parterre), 
30 Pf., Stehplatz 20 Pf., Gallerie 10 Pf. 


Miktoria- Theater - Cartes. 
(Bei Regenwetter im Saale.) 
Mittwoch den 21. u. Donnerſtag 
den 22. Juli er.: 


Humoriſtiſche Abende 
En der hier bekannten und 


320 beliebten 
* N Leipzir Bliemchen’s 


eipziger Sänger 


Neumann Bliemohen 
(Begründer der 1. Leipziger 


M. Sänger), Wilhelm Wolff, 
E Horväth, Gipner, Allen- 
fdäörfer, Frische, Ledermann. 

Aufang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


Billets à 50 Pf. in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski. 
Jeden Abend 
durchweg neuer Spielplan. 


Frisches, kerniges Fleisch 
empfiehlt die Roßſchlächterei 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße 3. 
Ein zu Schulzwecken geeigneter, 
größerer heizbarer Raum in der 
Innen⸗Stadt gelegen, wird für die 
Zeit vom 15. September bis 15. 
Februar 1898 zu ermiethen gefucht. 
Augebote nebſt Preisangabe ſind an 
das Kommando des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 zu richten. 
Ein neu einzurichtender 


geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter, 


dazu kleinen Wohnung, Baderſtraße, 
Ecke Breiteſtraße (Rathsapotheke) iſt 
zu vermiethen und Anfang Oktober 
d. Is zu beziehen. 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
6 ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Möbl. Zimm. m. Penſ. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


Bacheſtraße 14, I. 


4 Zimmer, Kabinet, Entree u. Zubeh- 
v. I. Oktober zu verm. Preis 450 Mk. 


Zwei Wohnungen, 
ine Parterre Hof- Wohnung 
5 mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler 2c. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 
Woduag von 2 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör, 1 Treppe, mit ſepratem 
Eingang iſt zu vermiethen bei 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtr. 17. 
kl. Wohn. bill. v. ſof. od. 1. Oktbr. an 
einz. Damen z. verm. Marienſtr. 7, J. 


Entlaufen 


ein hellgelber Hund mit weiß. 
Pfoten u. weiß. Bruſt, u. ein 
brauner Jagdhund, auf den Namen 
„Tyras“ hörend. Wer von dem 
Aufenthalt der Hunde Kenntniß hat, 
wolle ſolches anzeigen bei 

Thober, Gutsbeſitzer, 


Wieſenthal⸗Gremboczyn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowsxl'sche Buchdruckerei, 
Katharinen - u. Friedrichſtr. Ecke. 


Hierzu Beilage. 


Ba: s r n Ks 99 ee PRIV 
* i 2 W 


Beilage zu Nr. 166 


der „Thorner 


Dienſtag den 20. Juli 1897. 


Preſſe“. 


ee i ben en A etwai⸗ 
2 j ; N gem Bruteinſatz in den erſten 4—5 Jahren in 
de OD Culmſee, nchen dee Zu] dem verpeſteten Waſſer nicht leben bezw. ſich nicht 

Brande Des Plere Gelen, Wohnhauſes, fortpflanzen können. — Am Sonnabend beging 
wodurch auch die untere Gelegenheit vollſtändig die Maurerinnung im Saale der Villa nova 
vernichtet wurde iſt noch mitzutheilen, daß auch Veel diesjährigen Innungsball, der den beſten 

„Menjchenleben, das einer jungen Dame, des Verlauf nahm. Vorher fand mit der Innungs⸗ 
Dane Sch. das im zweiten Stock bei ſeiner fahne und unter Worantritt der Kapelle des 
Heid Herrn Kasprzewski ein Umzug durch die Straßen 
ſtatt. An der Wohnung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters und der Herren Maurermeiſter Ulmer 
und Reinholdt, ſowie der verwittweten Frau 
Maurermeiſter Pichert hielten die Innungs⸗ 
genoſſen an, und vom älteſten Polier wurden 
Hochs auf das Stadtoberhaupt, die drei Meiſter 
bezw. Frau Meiſter unter den Tuſchklängen der 
Muſikkapelle ausgebracht. 

—(Culm, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Regierungspräſident hat genehmigt, daß im hieſigen 

reife weitere 377 rufſiſch poln che Arbeitskräfte 

bis zum 15. November d. Is. beſchäftigt werden 
dürfen. — Der für den hieſigen Kreis zum 1. Juli 
er. neuernannte Kreisſchulinſpektor Herr Anders 
aus Lötzen übernimmt dieſe Stelle umſtändehalber 
erſt am 1. Oktober. — Das früher Herrn 
Franzius zu Adlershorſt (Koliebken) bei Zoppot 
ch gehörige Waſſermühlengrundſtück iſt infolge Nach⸗ 
aßregulirung vom Beſitzer Herrn Korthals aus 
Neuguth für 18500 Mk. erſtanden. 

Gollub, 16. Juli. (Ein Trupp ruſſiſch⸗jüdiſcher 
Auswanderer), deren Reiſeziel Amerika war, 
wurde auf dem Bahnhof Schönſee angehalten, 
und da die Leute keine Ausweisſchriften und nur 
geringe Baarmittel beſaßen, über die Grenze nach 

ußland abgeſchoben. Sie wurden unter Aufſicht 
der preußiſchen Polizeiwache am jenſeitigen 
Drewenzufer abgeſetzt, weil die ruſſiſche Kammer⸗ 
behörde ſie wegen des Mangels genügender Pa⸗ 
piere zurückwies. N ET 3 a 

Strasburg, 16. Juli, (Einführung des polni⸗ 
ſchen Kirchengeſanges.) In der hieſigen Parochial⸗ 
kirche iſt polniſchen Blättern zufolge nach langen 
worden der polniſche Geſang eingeführt 
worden. 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 16. Juli. onpen 
ernte. Unfall.) Recht Bi: Ausſichten bietet 
die Roggenernte in unjerem Kreiſe. Der Roggen 

eht faſt überall in Stiegen oder liegt in Schwa⸗ 
en. Durch den anhaltenden Regen in letzter Zeit 
beginnt das Korn bereits zu keimen. Ein großer 
Segen iſt der Regen für die Kartoffeln geworden, 
die infolge der Dürre ſtellenweiſe ſchon halb ver⸗ 
dorrt waren. — Vor einigen Tagen wurde der 
achtjährige Sohn des Hirten Gollau aus Pfarr⸗ 
hof Sommerau durch eine Wagendeichſel der⸗ 
maßen an die Wand gequetſcht, daß der linke 
Oberſchenkel vollſtändig zermalmt wurde. Der 
a 8 in das Krankenhaus zu Roſenberg 
gebracht. 
r. Stargard, 16. Juli. (Die nordiſche Elek⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Lahe entſtand und ſich mit Windeseile auf das 
Stock 


yo nicht die Red 


Entſchloſſenheit des Herrn Molkereiverwalters 
M. Krauſe iſt I 


Sonnabend im { N 
im Kreiſe der Mitglieder und deren Angehörigen, 
ſowie einer Anzah g 
es Vereins ſtattgefundene Familienkränzchen 
985 ge Kirchengeſangvereins verlief in 


„Gott. 
bon Palme, „Sang an Aegir“ von S 


zielten hierdurch eine ni tun eee zu Danzig), welche ſich auch 
5 \ onzeſſion zu einer elektriſchen An⸗ 
nabme. „Auf letztere müſſen dieſelben jetzt ganz lage bierielöit beworben hat, hat vr Meagiſtrat 


n da die Krebſe vollſtänvig ausgeſtorben 300 Lichtanmeldungsformulare zugeſandt, welche 
5 auf die einzelnen Haushaltungen zur vorläufigen 
Ermittelung des Lichtbedarfs vertheilt werden 


ſollen. 


one wir auf 


müſſen, läßt ſich nicht genau beftimmen, bie wie 


-l einem Stalle. 


Halske geſchloſſenen Vertrage die Zuſtimmung zu 
ertheilen, 2. die zur Ausführung des Vertrages 
erforderlichen Koſten bis zum Betrage von 
1440000 Mark aus Mitteln einer aufzunehmenden 
Anleihe zu bewilligen. Die Vorlage des Magiſtrats 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit einer 
Ausnahme einſtimmig angenommen. 

Putzig, 16. Juli. (Im hohen Alter von 80 
Jahren) ſtarb in dieſer Woche der Rentier Herr 
Treichel⸗Glienke. Ueber 20 Jahre hat der Ver⸗ 
ſtorbene dem Amtsbezirke Krockow als Amtsvor⸗ 
ſteher vorgeſtanden und im Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
1 555 als deſſen ſtellvertretender Vorſitzender ge- 
wirkt. 

Allenſtein, 17. Juli. (Altes Dorf. Das 
älteſte Dorf des Kreiſes dürfte das benach⸗ 
barte Jommendorf ‚fein. Nach alten Schrift⸗ 
ſtücken wurde es im Jahre 1342 von einem 
Preußen namens Jomen gegründet, der dazu 
vom deutſchen Orden 40 Hufen Land verliehen er⸗ 
hielt. 6 Hufen wurden davon als privilegirtes 
Schulzengrundſtück ausgeworfen. Doch ſcheint ſich 
Jomen in dem neuen Lande nicht ſehr wohlge⸗ 
fühlt zu haben; denn ſchon 1363 verkaufte er ſein 
an an einen anderen Preußen, Namens Kerika, 
weiter. 

Königsberg, 17. Juli. (Der, hieſige Börſen⸗ 
vorſtand; hat den vom Oberpräſidenten präſen⸗ 
tirten Generalſekretär der Landwirthſchafts 
kammer als Vertreter der Landwirthſchaft nicht 
anerkannt. Hoffentlich ſcheitert die mühſam zu 
Stande gekommene Einigung nicht noch an der 
Perſonalfrage. 5 5 

Tilſit, 15. Juli. (Ein ſonderbares Ehepaar) 
wurde vor kurzem in der Kirche zu Lauknen ge⸗ 
Wittwer und bereits 


liche Erſcheinung, ſchon zwanzig Ne mit ſeiner 


aus W Ehe und war, wie ſeine Frau, 
katholiſch, während ſeine bei ihm lebende Mutter 
evangeliſch war. Dieſe nun konnte die etwas un⸗ 
ſcheinbare Schwiegertochter nicht leiden, lag dem 
Sohne fortwährend in den Ohren, er könne ſich, 
wenn er auch evaugeliſch wäre, ſcheiden laſſen und 
eine hübſchere Frau bekommen, und führte ihm 
ſelbſt ein ſtrammes litthauiſches Mädchen zu, in 
das ſich der faſt 50 jährige Mann ſo verliebte, daß 
er, die ſämmtlichen Erſparniſſe ſeiner Frau mit⸗ 
nehmend, mit dem Mädchen durchging. Er 
fungirt jetzt in der Bartenſteiner Gegend als 
Kämmerer. Ungefähr zu derſelben Zeit erhielt 
das Gut einen neuen Herrn. Dieſer erklärte der 
alleinſtehenden Frau, ſie nicht behalten zu wollen; 
ſie möge zu ihrem Manne gehen. Die arme Frau 
og nun nach Schmelz und ernährte ſich in 
ſchwerer Arbeit. Doch bald erging es ihr, wie 
vorher. Nun ging ſie nach Janiſchken, wo ſie 
unangemeldet in einem elenden Raume logirte. 
Von dort ausgewieſen, fand ſie in Rumpiſchken 
Unterkunft in einem ungeheizten Raume über 
nem ( Als dies bekaunt wurde und ihre 
mitleidige Wirthin wegen Nichtanmeldung in 
Strafe genommen wurde hat ſie ſiebzehn Nächte 
lang auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe logirt. Als ſie 
nun wieder ein Strafmandat und zugleich ein ge⸗ 
richtliches Schreiben in Sachen der Scheidung 
von ihrem Manne erhielt, traf ſie ein Herzſchlag. 
Sie hat nun ausgelitten. 


ard i. Pomm., 16. Juli. (Ein geradezu 


targ 
rverblüffendes Reſultat) hat, wie die „Starg. Ztg.“ 


berichtet, die Ausſchreibung der Abputzarbeiten 


am Rathhauſe ergeben. Vier Maurermeiſter 
haben ſich darum beworben. Während der Höchſt⸗ 
fordernde 12000 Mark verlangt, glaubt der 
Mindeſtfordernde die Arbeit für — 3900 Mark 
liefern zu können. Die beiden anderen Bewerber 
fordern 6000 und 8000 Mark. Der Zuſchlag iſt 
Herrn Genz mit der Forderung von 8000 Mark 
zu theil geworden. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 19. Juli 1897. 
— (Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
konferenz) zur Berathung über die zweckent⸗ 
ſprechende Ausführung des Lehrerheſoldungsge⸗ 
ſetzes wird vorausſichtlich nach der Rückkehr des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig ſtattfinden. Als Kommiſſar 
des Kultusminiſteriums nimmt an dieſen Kon⸗ 
ferenzen der Miniſterialdirektor Wirkliche Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Kügler theil. 

— Der diesjährige Verbandstag des 
deutſchen Seiler⸗ und Reepſchläg er⸗ 
Verbandes) wird am 27. u. 28. Auguſt d. J. in 
Deſſau im Reſtaurant „Wolfsſchlucht“, Askaniſche⸗ 
ſtraße, ſtattfinden. Vollſtändiges Programm ent⸗ 
hält die „Deutſche Seiler⸗Zeitung“. Gleichzeitig 
wird auch eine Fachausſtellung für das Seilerge⸗ 
werbe mit dem Verbandstage verbunden ſein, zu 
der die Betheiligung aller Lieferanten des Seiler⸗ 
gewerbes ſehr erwünſcht und ſicher für ſie vor⸗ 
theilhaft iſt. Bedingungen und Antragsformulare 
ſind ſofort von dem Schriftführer des Verbandes, 
Herrn Richard Schoch, Chef ⸗ Redakteur der 
„Deutſchen Seiler Zeitung“, Berlin 0. 27, 
Schillingſtr. 30, zu beziehen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Juli. (Orkan. 
Räuberbande. le, Auch ein Theil des Weichſel⸗ 
gebiets iſt von heftigen Stürmen heimgeſucht 
worden, die von Hagelſchlag begleitet waren. Auf 
der Warſchau⸗Wiener Bahn wurden mehrere 
Waggons ſtark beſchädigt und an den Gebäuden 
der betreffenden Stationen erheblicher Schaden 
angerichtet. Im Gouvernement Siedlec find zu⸗ 
meiſt die Wälder arg mitgenommen worden; aber 
auch Dächer ſind von den Häuſern abgeriſſen, 
Fenſterſcheiben zertrümmert ꝛc. Der Blitz äſcherte 
mehrere Beſitzungen ein. — Eine Räuberbande 
macht den Induſtrieort Zawiercie und deſſen Um⸗ 

ebung unſicher. Die Fabrikbeamten ſchweben in 
ſteter Sorge vor nächtlichen Ueberfällen, und in 
jedem Hauſe faſt wird während der Nacht 
gewacht, weil die Banditen mit einer Frechheit 
ihrem Handwerk nachgehen, die lediglich dadurch 
erklärlich iſt, daß die Polizei nur aus wenigen 
Beamten beſteht. Ein Kaufmann wurde in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen und beraubt. Die Zahl der 
verſuchten Raubanfälle iſt ſo groß, daß die Be⸗ 
wohner den Gouverneur um Entſendung einer 
Abtheilung Koſaken gebeten haben. — Wölfe 
haben ſich in Eithlandigezeigt. Sie zerriſſen u. a. 
einen jungen Hengſt auf einem Heuſchlage kurz 
hinter dem Dorfe. Mehrere Treibjagden verliefen 
ergebnißlos. 


— Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtellen.) In Freiſtadt Wpr., 1800 Mk. Gehalt 
und Miethsentſchädigung, zu melden beim Kon⸗ 
ſiſtorium; in Langenau bei Roſenberg Wpr., 4540 
Mk. Gehalt, wovon bis zu Ende September 1905 
eine Pfründenabgabe von 1250 Mk. an den Pen⸗ 
ſionsfonds zu zahlen iſt, zu melden beim Ritter⸗ 

utsbeſitzer von Hindenburg⸗Langenau; in Finken⸗ 

ſtein bei Roſenberg, 4860 Mark Gehalt, wovon 
bis Ende September 1905 eine Pfründenabgabe 
von 1338 Mark zu zahlen iſt, zu melden beim 
Grafen Dohna in Finkenſtein. 


ein Krieg, der ſo ungemein volksthümlich 
in Frankreich war, das beſte, ja einzige 
Mittel zu erſehen, um mit einem Schlage 
den verlorenen Boden wiederzugewinnen. 
Es kam hinzu, daß ſeine Gemahlin, die 
ſchöne Spanierin Eugenie, dieſen Krieg, 
„ihren Krieg“, ebenfalls lebhaft wünſchte. 
Schon 1867, als Napoleon die begehr⸗ 
liche Hand nach Luxemburg ausſtreckte, 
ſtanden wir dicht vor dem Kriege; nur König 
Wilhelms weiſe Mäßigung wußte, wie 
Deutſchlands gutes Recht, auch den Frieden 
zu wahren. Da boten die Spanier, die ſich 
in ihrer republikaniſchen Freiheit durchaus 
nicht wohl befanden, den ſpaniſchen Königs⸗ 
thron dem Prinzen Leopold von Hohen⸗ 
zollern an. Dieſer junge Fürſt von der 
katholiſchen Seitenlinie des Hohenzollern⸗ 
hauſes war zwar kein preußiſcher Prinz; 
aber das galt den Franzoſen gleich: „Preußen 
wollte in Spanien herrſchen, die Monarchie 
weiland Kaiſer Karl V. wieder aufrichten;“ 
ſo lautete die Parole in Frankreich, das 
ſolche Preußenherrſchaft in Spanien nicht 
dulden dürfe. Im Auftrage des Kaiſers 
erſchien am 9. Juli der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Benedetti bei König Wilhelm in 
Ems und verlangte, der König möge dem 
Prinzen die Annahme der ſpaniſchen Krone 
verbieten. König Wilhelm erklärte, daß er 
nur als Oberhaupt der Familie benachrich⸗ 
tigt worden ſei; als König von Preußen 
habe er nichts mit der Angelegenheit zu 
thun, könne mithin auch keinen Befehl zur 
Ablehnung ertheilen. Als am 11. Juli 
Benedetti ſein Erſuchen noch dringender 
wiederholte, antwortete der König, der Prinz 
ſei völlig frei in ſeinen Entſchlüſſen; 
übrigens kenne er in dieſem Augenblick 
nicht einmal den Aufenthaltsort des Prinzen. 


Die franzöſiſche Kriegserklärung. 
19. Juli 1870. 


König Wilhelm ſaß ö 

Füngſt zu Ems, dach a heiter 
Au. die Händel dieſer Melt icht weiter 
25 lich wie er war geſunnen, 


er ſeinen Krähr ; 
Als ein König und n Held inen 


Da trat in ſein Kabinett 

Eines Morgens Benedette, 

Den geſchickt Napoleon. 

Der fing zornig an zu kollern 
Weil ein Prinz von Hohenzollern 
Sollt' auf Spaniens Königsthron.“ 


Das prächtige Liedlein iſt weltbekannt. 
In den Kriegsjahren und noch lange danach 
pfiffens die Spatzen von den Dächern. Aber 
es bezeichnet auch die „politiſche Lage“ im 
Juli 1870 ſo urwüchſig treffend, daß man 
gar keine beſſere Einleitung finden kann, 
wenn man von der beiſpielloſen franzöſiſchen 
Sei, gerklärung von 1870 erzählen will. 
lr 1866 ſchrien die Franzoſen nach „Ver⸗ 
Si ung für Sadowa“. So nannten ſie den 
raſcher a N öniggräg, der in jo unerwartet 
ichteden 115 den böhmiſchen Feldzug ent⸗ 
Spitze Ven ſiegreiche Preußen an die 
unerhbeke ſchlands gebracht hatte. Dieſer 
blütigen Franniſche Erfolg lag den heiß⸗ 
lehnte Franzoſen in den Knochen, und ſie 
deutſche * Gelegenheit herbei, mit dem 
mehr * 8 abzurechnen, ſich immer 
er lun itze und Erbitterung hineinredend. 
ußte 5 und erfahrene Kaiſer Napoleon III. 
Preußen ar recht wohl, daß ein Krieg mit 
Kleinigkeit Leicht mit ganz Deutſchland, keine 
Jahren url; aber ſeit in den letzten 
ja, ſein Thron iſerliches Anſehen zu ſinken, 
in einem ſie greich wanken ſchien, begann er 
en Kriege wider Preußen, 


Da — am 12. Juli — ſchien es, als ob 
jede Veranlaſſung zum Streit ſchwinden 
ſollte: Fürſt Anton von Hohenzollern ver⸗ 
zichtete im Namen ſeines Sohnes auf deſſen 
Thronanwartſchaft, um eine untergeordnete 
Familienfrage nicht zu einem Kriegsvor⸗ 
wande heranreifen zu laſſen. Alle Welt, ſo 
auch König Wilhelm, glaubte, nun könne 
Frankreich doch zufrieden ſein. Der König 
zeigte am 13. früh dem Botſchafter die 
Depeſche des Fürſten Anton und erklärte 
die Sache ſomit als „abgemacht“. Das 
glaubten auch die vernünftigen Leute in 
Frankreich. Aber die Thoren ſchreien immer 
lauter, als die Verſtändigen und behalten 
dann gar oft recht. So auch diesmal. Im 
geſetzgebenden Körper in Paris wurde eine 
große Entrüſtungs⸗-Komödie aufgeführt und 
die Demüthigung Preußens als einzig mög⸗ 
liche Genugthuung für das beleidigte 
Frankreich verlangt. Schon am 13. erhielt 
Benedetti die Weiſung, ein neues Verlangen 
an den König zu ſtellen: 1. er ſolle die 
Verzichtleiſtung des Prinzen beglaubigen; 


Aber in Frankreich dachte man anders. 
Schon am 13. Juli hatte der Herzog von 
Grammont, Miniſter des Auswärtigen, in 
der Sitzung der Deputirtenkammer erklärt, 
daß trotz der Verzichtleiſtung des Prinzen 
von Hohenzollern die Sache noch nicht be— 
endigt ſei. Am 15. Juli kam es dann zu 
einer ebenſo ſtürmiſchen, wie verhängnißvollen 
Verhandlung in der Deputirtenkammer, wo 
der Miniſter Ollivier, der Mann mit dem 
„leichten Herzen“, die Karten aufdeckte und 
die Nothwendigkeit des Krieges proklamirte, 
weil Frankreich ſchwer beleidigt ſei. Die 
vereinzelten Stimmen, die zur Mäßigung 
mahnten, verhallten im Tumult der erhitzten 
Leidenſchaften, und Ollivier ſchnitt am 
Schluß der Debatte alle Erörterungen mit 
den Worten ab: „Wir verſichern die be⸗ 
leidigende Thatſache auf unſere Ehre, das 
muß genügen. Der Worte ſind nun genug 
gewechſelt; es iſt Zeit. zu handeln!“ Ein 
Kredit von 50 Millionen für die Krieg⸗ 
führung wurde mit 245 gegen 10 Stimmen 
bewilligt — der Krieg war entſchieden! 


2. er ſolle die Verſicherung ausſprechen, daß 


er niemals ſeine Zuſtimmung geben werde, 
wenn die Kandidatur des Prinzen wieder 
auftauchen ſollte. Der König lehnte dieſe 
Zumuthung ab und ließ, als Benedetti trotz⸗ 
dem eine nochmalige Audienz verlangte, dem 
Botſchafter jagen, daß er keine andere Ant⸗ 
wort als bisher geben könne und daß alle 
weiteren Verhandlungen durch die Miniſterien 
gehen müßten. Auch in dieſem Augenblicke 
war König Wilhelm noch weit davon ent⸗ 
fernt, den Krieg für unvermeidlich zu halten; 
ja, er gab ſeiner freundlichen Geſinnung 
noch Ausdruck, als er auf dem Bahnhofe 
dem Botſchafter zum Abſchiede die Hand 
reichte. 


Als König Wilhelm am 15. Juli abends 
in Berlin eintraf, jubelnd begrüßt von 
ſeinem getreuen Volke, da war kein Zweifel 
mehr — abends 10 Uhr unterzeichnete der 
König die Ordre, welche die Mobilmachung 
des ganzen norddeutſchen Bundesheeres 
ausſprach. Am 16. Juli folgten Bayern, 
Württemberg und Baden, getreu den Ber- 
trägen, getreu der deutſchen Sache, dem 
Beiſpiele des Schirmherrn Deutſchlands, und 
riefen ihre Streiter zu den Waffen. Ganz 
Deutſchland einmüthig in Wehr und Waffen 
— das war das erſte Ergebniß der uner⸗ 
hörten franzöſiſchen Herausforderung! 


— 


BR 


Per Luftballon nach dem Nordpol. 


Andrée hat ſeine Ballonfahrt zur Auf⸗ 
findung des Nordpols am Sonntag den 11. 
Juli, Nachmittag angetreten, nachdem er bis 
dahin vergeblich auf günſtigen Wind ge⸗ 
wartet. Im vorigen Jahre hatte er die Fahrt 
überhaupt aufgeben müſſen, da der erwünſchte 
Wind, der ihn von der Däneninſel nach 
Norden über den Pol hin tragen ſollte, nicht 
eintreten wollte. Sollte er auch diesmal 
von dem kühnen Verſuche, zu dem er ſich 
erboten, abſtehen? Er mochte wohl die 
Empfindung haben, daß man ſein Unternehmen 
überhaupt nicht mehr erſt nehmen möchte, 
wenn er auch diesmal unverrichteter Sache 
heimkehrte. Deshalb hatte er erklärt, daß 
er bis Mitte dieſes Monats unter allen 
Umſtänden aufſteigen würde, wenn auch der 
Wind ſeinen Wünſchen nicht entſpreche. Und 
dieſes Verſprechen hat er eingelöſt. Am 
Sonntag ſandte er ſeinen Freunden in Stock⸗ 
holm folgende Botſchaft: „Infolge unſeres 
Beſchluſſes haben wir heute am 11. Juli die 
Vorbereitungen zur Auffahrt um ½11 Uhr 
angefangen und waren um ½3 Uhr zur 
Abreiſe fertig. Wir haben zwar die Richtung 
von Nordoſt, hoffen aber bald in Regionen 
zu kommen, wo günſtigere Winde herrſchen. 
Im Namen aller Theilnehmer ſende ich Vater⸗ 
land und Freunden herzlichſte Grüße.“ 
5 Minuten nach Niederſchrift dieſes Abſchieds⸗ 
grußes erhob ſich der Ballon. Ueber den 
Aufſtieg berichtet ein Augenzeuge, ein Berliner 
Zeitungs⸗Korreſpondent, der einzige Deutſche, 
5 175 zugegen war, im weſentlichen wie 
folgt: 

Kurz vor 2½ Uhr war Andrée völlig 
reiſefertig. Er drückte den in der Halle 
Anweſenden ſämmtlich zum Abſchiede herzlich 
die Hand, winkte auch den anweſenden, 
ſtaunenden Fangſtleuten zu und richtete laute, 
warme Dankesworte an alle, denen er nicht 
mehr die Hand reichen könne, weil ſie ihren 
Poſten nicht verlaſſen dürfen. Fränkel und 
Strindberg nahmen mit kräftigem Hände⸗ 
druck Abſchied. Dann rief Andrée laut: 
„Fränkel, Strindberg!“ Alle drei ſchnitten, 
ſchon in der Gondel ſtehend, die dünnen Feſſel⸗ 
leinen fort. Andrée zählte dann: „Eins, 


zwei, drei!“ Bei „drei“ löſten ſich auch die 
letzten Seile, die, auf dem Boden der Halle 
befeſtigt, den Ballon noch gehalten hatten. 
Stolz und majeſtätiſch ſtieg er empor, direkt 
durch die geöffnete Nordwand ſeiner einſtigen 
Behauſung. Andrce ſchaute mit frohem, ver⸗ 
trauensvollen Blick auf die Zurückbleibenden. 
Alsdann ſchwenkte er mit ſeinen Gefährten 
noch einmal die Mütze und rief laut: „Hilſen 
hjemme til ſverige!“ („Einen Gruß zu 
Hauſe an Schweden.“) Wer einen photo⸗ 
graphiſchen Apparat da hatte, wie Svedenborg, 
Machuron, Stake u. a., machte nocheine Moment⸗ 
aufnahme. Dann eilten wir alle an's Ufer und 
ſahen den Ballon ſchon etwa 60 Meter über 
dem Waſſer ſchweben. Aber noch einmal 
folgte ein Augenblick äußerſter Spannung: Der 
Ballon trieb gerade auf die Felſenvorſprünge 
an der Oſtſeite des Smeerenburgſund zu, 
wo ein Anſtoß drohte. Da faßte ihn plötzlich 
ein durch den Sund kommender ſüdöſtlicher 
Windſtoß, warf ihn nach Nordweſten auf die 
See zurück und traf ihn ſo von oben, daß 
die Gondel einige Sekunden ins Waſſer ge— 
taucht wurde. Zugleich entdeckten wir, daß 
die drei Schleppleinen, von denen Andrse ſich 
ſo viel verſprochen hatte, ruhig am Ufer 
lagen. Der ſie am Ring haltende Haken 
mußte ſich beim Aufſteigen gelöſt haben. Wie 
das möglich war, wird nie aufgeklärt werden. 
Eine Gefahr für die Luftſchiffer wird durch 
den Verluſt der Leinen nicht hervorgerufen, 
da ſie einen Erſatz Leinen als Ballaſt mit⸗ 
führen. Inzwiſchen hatte man einige Ballaſt⸗ 
ſäcke ausgeworfen. Nur wenige Minuten 
waren nach der Abfahrt verſtrichen, da 
ſteuerte der Ballon genau, wie Andrée es 
wünſchte, über die flache Halbinſel Hollän⸗ 
dernaas fort nach Norden. Zwar faßte ihn 
noch einmal am Nordende des Smeeren- 
burgſundes ein ſüdweſtlicher Luftſtrom und 
drückte ihn ſcheinbar gegen die Felsklippe 
von Vogelſang. Aber mit bewaffneten Augen 
konnten wir erkennen, wie er in einigen 
Metern Höhe darüber ſchwebte, und nun⸗ 
mehr ganz frei wieder gerade nach Norden 
ging. Punkt 3 Uhr verſchwand er am 
nördlichen Horizont. 

Hoffentlich iſt dem kühnen Segler der 
Lüfte die Fahrt gelungen und er an eine 


Stelle gelandet, die ihm eine gefahrloſe 
Iſt dies der Fall, ſo 
wird uns ja der Draht bald Kunde bringen. 
Man hat ſeinen Verſuch einen Selbſtmord 
Mit demſelben Rechte könnte man 
jede Bee = 0 einen Selbſtmord 
ewiß i ndrees Unternehmen 53 bi 8 15 

ein gefahrvolles; aber die Gefahr konzentrirt und Kühe: 1. 0 voll eiſchige, ausgemäſtete; 
ſich auf einen kurzen nach Tagen zählenden Zeit⸗ 4 

raum, während ſich bei einer Expedition wie 
der Nanſenſchen, die Gefahren auf Jahre 
vertheilen und in ihrer Zuſammenfaſſung die 
der Ballonfahrt wohl noch überſteigen. 


.. —————ͤ—ũ— —tʃ .. ̃ ——— vu 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Heimkehr ermöglicht. 


genannt. 


nennen. 


Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 54. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
enährte 46 bis 52. — Kar 5 
höchſten Schlachtwerths fehlt; b bete 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerkhs, 
höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 55; 2. ältere, aus“ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere 50 bis 52; 3. mäßig genährte Färſen und 
Kühe 45 bis 50; 4. gering genährte Färſen und 
Kühe 42 bis 48. — Kälber: 1. feinſte Mail 
kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 
bis 66; 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


* 


— . —— 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Gene 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 .. . . 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl oo 
Vonneumeht OL: 
Roggenmehl I 
Roggenmehl 142 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 

gen ten rade Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
„„ Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
e Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe grobe . 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 
Gerſten-Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
5 1 
Buchweizengrütze 11 


of.) Amtlicher Bericht der 


erkauf ſtanden: 2869 


Berlin, 17. Juli. Here 


Direktion. Zum 
inder, 1376 Kälber, 18602 


kälber 55—60; 3. geringe Saugfälber 50 bis 54; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 
45. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 60 bis 63; 2. 

5659; 3. 
(Merzſchafe) 50—55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 
155.40 fehlt; auch pro 00 2 
1440 [bis 33 Mark. — Schweine: Man zahlte für 
560 100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pet. 


bisher 


1 0 56; 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 48 bis 52 ME. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ; 
Börſe 


von Sonnabend den 17. Juli 1897. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Be 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. N, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 744 Gr. 163 Mk. bez., 
tranfito bunt 726—764 Gr. 125—130 Mk bez., 
trauſito roth 747772 Gr. 123127 ½ Mk. bez. 
1 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
15 eee inländ. grobkörnig 730 
Gr. 118 Mk. bez., tranſito grobkörnig 720 Gr. 
G . 5 2 Ron von 1000 Kilogr. tranfit 
erste per Tonne von ilogr. tranſito 
kleine 591 Gr. 76 Mk. bez. : 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Viktoria⸗ 100 Mk. bez. 


‚60 60 
14,— | 14,— 
13,60 | 13,60 


Gentralvieh- 


Schafe, 3764 Schweine. Bezahlt wurden für 100) Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
in Pf.): Für Rinder: 


(bezw. für 1 Pfund 


Winter⸗ 220—241 Mk. bez. 
Kleeſaat per 500 Kilogr. weiß 38 Mk. bez. 


Haarkräuselwasser 


von Adolf Vogeley, 
HANNOVER, erzeugt die 

schönsten natürlichen 
Locken. Hängendes Kin- + 
derhaar wird durch ein- 
faches Befeuchten schön wellig 
und lockig. Zu haben bei: 


Anton Koczwara, 


Drogerie. 


2 Zarte, weiße Haut, T 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 1% 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von 5 } 

Beramann’s Lilienmilchſeife 
von Bergmann & Co. in Nadebenl- 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man verlange: Nadebenler Lilien⸗ 
milchſeife. 


mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X- Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 

B. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Die Bau: und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(eingang 

durch den Bilderladen), 
empfiehlt 

zu ſehr billigen Preiſen: 


Stoppelrüben-Samen 
original Nürnberger ertragreichste Sorten, 
runde rothköpfige und lange grünköpfige 


und engl. runde weisse, 
ferner: 


gelb. Senf, Lupinen, Spörgel, Wicken 


empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altst. Markt 23. 


227777777772222777777777727277777 


N. Joseph’fe Konkits- i 


2 
2 
2 


Waaren- Zuger 


wird zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Knaben-Waschanzüge 
und Blousen der vorgerückten Saison 
wegen für die Hälfte des Werthes. 


2222221222217222212177727777777 77277777712 


Cavorile- 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang, 

Gebr. 
Königsberg i. Pr. 

Vertreter gesucht. 


Franz, 


Logis mit Velöftigung 


finden von ſofort zwei anſtänd. junge] im ganzen oder getheilt, ſowie eine 


Leute. (Preis 32 Mk. monatlich.) Zu 
erfragen Junkerſtraße I, im Laden. 


Robey & Co.“ s b 


weltberühmte 


Dampfdreſchmaſchinen, 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hillebrand, Virſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mittatalogen ꝛc. koſtenfrei. 


Jagd-Joppen; 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 


Wohuung von 8 Zimmern, Wohnung von 5 Zimmern 


vom J. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


von 3—4 Zimmern 
Wohnung an auen Aubenör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 


Born & Schütze. A. Hacker. 


Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen. 
Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen 
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 


mit allen bequemen, hellen Neben⸗ Zwei Wohnungen 


räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ à 3 gi : 
e op r, h immer nebſt Zubehör, 1 und 2 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ „ eh ae hrafe Nr 9. 


erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. - 
"Wohnungen zu vermiethen. 


Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. In meinem neuerbauten 


In Haufe Mellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 

von W. Zielke. 


Altſtädt. Markt den. ir Tine Wohn. 
5 Fr! t errſchaftliche \ 

e sethend aus 5 Rh Eine ohnung, 
Balten in allen Theilen hin das 3 Zimmer und Zubehör, vom J. DI 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Js. tober zu vermiethen. 
zu vermiethen. Gustav Meyer, 

J. Biesenthal. Seglerſtraße 23. 
Mellien- und Hofſtr. Ecke 


— — 
In unſerem neuerbauten Hauſe it 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 


eine herrſchaftliche 
Balkonwohuung, , ana rmr 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. H. Becker, Bäckermeister. 


von ſofort oder vom 1. Oktober er. Fille herrſchaftliche Wohnung, 


zu vermiethen. 
Casper. Gerechteſt 17. 1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
F Dereiitehenbe TE: 1 ae ers. Na: Metern Li. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., raßſe 20 zu vermiethen für 
find vom 1. Oktober (die 2. Etage v.] 96 Thaler. _ 1 1 
g nebſt Zubehör in 
Eine Wohnung meinem neuerbau⸗ 
ten Hauſe vom 1. Oktbr. 97 z. verm. 
R. Thomas. Schloſſermeiſter. 


ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


riet. Markt 35, 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 
Preisen. 


nenen von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
Wee Beh Phe. 

en, Spiegeln, oto⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits ⸗Geſchenken geeignet. 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Wittwe A. Majewski, 


De Pa.-Hemdentuche 


in Stücken von 20 Meter, zu Hemden und Bettwäſche ſich eignend, 
verkaufe per Stück für 7,80 Mark. 


Locbmobllen 


lle Sorten Fenſterglas, 2 3 4 i 
Seieneistas Rohntas, Bias, M. Chlebowski, Wäſche⸗Fabrik. nn 


Part.⸗Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Koerner, Bäckerſtr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


ſteine, Glaſerdiamanten ze, 


Dampfmaschinen 


| In meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine | yon 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 


herrſchaftliche Wohnung gebraucht, kauf- und leihweise 


„Neißner öber Wohnung. 


Zwei Parterre- Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 11. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vam 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
7CCCCCC0CT0ß00 Wi 3 


l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Stallung, Remiſe 


1 4 1118 pe ! : empfehlen renod., 4 Zimmer, Veranda, Garten i i v. 
\ I Verſetzungshalber iſt die Wohnung von 6 Zimmern nebit Zubehör in der i . | a eee 
„rr Sauferkel des Herrn auptmann S 3. Etage vom 1. Oktober zu verm. Hodam & Ressler, Danzig, 5 e d I 
sur Zucht berkäuftich im 225, Hen, igt ober 1. Sroier, Aesch e e e be em lehnen | Ein Pferdeſtall 
„ „Oktober, erdeſtälle u. Remiſen ſof. z. verm.] General-Agenten von Heinrich Lanz Daſelbſt eine kleine Mohnung, von ſofort zu vermiethen. Zu er 
Knappſtaedt b. Culmſee. Mellinſtraße 89, zu vermiethen. S. Blum, Culmerſtraße 7. Mannheim. 12 so % Zubehör re . 0 — 5 j Adol de: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


